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Zur Lage des preußischen 
Beamtenthums.

Die S ozialdem okratie  zeigt sich angesichts 
oer kommenden L and tagsw ah len  eifrigst be- 
mssen, den un teren  B eam ten  in P reu ß en  
nachzuweisen, daß sie von der R eg ie rung  und 
"kn konservativen P a r te ie n  im L andtage 
weder W ohlw ollen noch F ürsorge zu e r­
w arten  hä tten . D abei verfehlt m an nicht, 
den Hebel des N eides in B ew egung zu 
setzen und die Sache so darzustellen, a ls  ob 
andererseits den höheren B eam ten  eine un- 
berhältn ißm äßig  starke Begünstigung zu theil 
geworden w äre. Z u  diesem T hem a w ird 
der „N ordd. Allg. Z tg ."  geschrieben:

I n  der sozialdemokratischen D arste llung  
erscheint der w ahre  S achvcrhalt schon da­
durch v e rze rrt und getrüb t, daß der Accent 
Kauz einseitig auf die B eso ldungsverhält­
nisse gelegt w ird . Thatsächlich reicht die 
B eam tenfürsorge des preußischen S ta a te s  
w eit über den R ahm en einer befriedigenden 
Regelung der G eh a lts frag e  h inaus. G erade 
h ierin  lieg t ja  der besondere A nreiz fü r die 
zahlreichen B ew erber um  eine staatliche B e­
am tenstellung.

S e i t  dem J a h re  1872 h a t zunächst s ta tt­
gefunden die G ew ährung  des gesetzlichen 
Pensionsanspruches u n te r  W egfall der Ab­
züge zum Pensionsfonds und die E rhöhung  
des Pensionssatzes von auf ^  fü r jedes 
D ienstjahr. E s erfolgte ferner die G e­
w ährung  des W ohnungsgeldzuschusses und 
der W ittw en- und W aisengelder bei späterem  
E rla ß  der W ittw en- und W aisengeldbei- 
träge . Hinsichtlich des W ittwengesetzes aber 
konnte F inanzm in ister von M igue l m it 
Recht betonen, daß dasselbe h a u p t s ä c h ­
l i c h  d e n  H i n t e r b l i e b e n e n  d e r  
U n t e r b e a m t e n  z u  g u t e  k o m m t .  
Endlich ist m itten  im  D efizit das System  
der D ienstalte rszu lagen  durchgeführt w orden, 
das dem B eam ten  eine sichere V oraussicht 
seiner zukünftigen E inkom m ensverhältnisse 
und dam it eine sorgfältige, den Umständen 
Rechnung tragende W irthschaftsführung  er­
möglicht. W er alle diese M aßnahm en  ü ber­
blickt, der w ird  a ls  ehrlich denkender

Mensch fü rderh in  weder von einer m angeln ­
den Beam tenfreundlichkeit der R egierung  und 
der ih r  nahe stehenden P a r te ie n  im  allge­
m einen sprechen können, noch g a r  behaupten 
dürfen, daß die un teren  B eam ten im 
Gegensatz zu den höheren m it einem d ü rfti­
gen Linsengericht abgespeist seien.

Doch wie v erh ä lt es sich nun m it den 
Don der S ozialdem okratie  so scharf 
k ritisirten  B eso ldungsverhältn issen? Blicken 
w ir auch h ier einm al zurück. D a s  A nfangs­
ja h r  fü r unseren vorausgehenden Rückblick, 
1872 nämlich, ist gleichzeitig das J a h r  einer 
allgem einen G ehaltsaufbesserung gewesen. 
A ls aber die steigende L ebenshaltung  fast 
aller Bevölkerungsklassen in den folgenden 
Ja h rzeh n ten  auch die Bedürfnisse des B e­
am ten thum s m it N othw endigkeit verm ehrte, 
da setzte 1890/91 das A u s b e s s e r u n g s ­
w e r k  z u n ä c h s t  b e i  d e n U n t e r b e -  
a m t e n  m it einem A ufw ande von rund  15 
M illionen  Mk. ein. D ie G eh ä lte r nahezu aller 
U nterbeam ten w urden dazum al durchschnitt­
lich um 13 pC t. oder um  den a c h t e n  T heil 
des b isherigen  Einkom m ens erhöht. Ohne 
F ra g e  erforderte  die Gerechtigkeit, daß das 
m it den U nterbeam ten begonnene Ausbesse­
rungsw erk  späterhin  auch nach oben abge­
schlossen w urde. Indessen brachte erst das 
J a h r  1897 auch den m ittle ren  und höheren 
B eam ten die ersehnte G ehaltserhöhung . 
D er zeitliche V orsprung in der Aufbesserung 
der U nterbeam ten ist also ein keineswegs 
unbeträchtlicher. F e rn e r betrugen die G e­
haltse rhöhungen  der letztgenannten B eam ten­
klassen durchschnittlich n u r  10 PCt. der b is ­
herigen G eh ä lte r, blieben also um 3 pC t. 
h in ter der G ehaltsaufbesserung der U n ter­
beam ten zurück.

Leider müssen w ir u n s eine eingehendere 
B ehandlung  dieses G egenstandes hier ver­
sagen. Je d en fa lls  dürfte aber auch au s  den 
vorstehenden kurzen A usführungen  schon zur 
G enüge hervorgehen, daß jeder Versuch, die 
preußische R eg ie rung  bei ih ren  niederen 
B eam ten  in  Ungunst zu setzen, nichts 
anderes a ls  eine V erleugnung und Fälschung 
geschichtlich feststehender Thatsachen be­
deutet.

Zur Bekämpfung des 
Anarchismus.

D ie G enfer U n that h a t m annigfache V o r­
schlüge gezeitigt, wie den anarchistischen M o rd ­
buben begegnet w erden soll. E s  ist vorge­
schlagen w orden, daß die Anarchisten, welche 
in frem den L ändern  leben, ausgew iesen und 
in ihrem  H eim atlande iso lirt w erden sollen. 
D agegen ist eingewendet w orden, eine solche 
Jso lirn n g  sei doch n u r durch E insperrung  
möglich, und m an könne niem anden einsperren, 
der noch nichts verbrochen habe. W ir lassen 
dahingestellt, ob die E insperrung  von Leuten, 
die sich selbst a ls  Anarchisten der T h a t be­
kennen, wirklich ungerechtfertig t w äre. Bissige 
Hunde sperrt m an ab und w a r te t dam it nicht, 
b is sie erst Leute gebissen haben. Schließlich 
w ürde wohl aber auch eine sorgsame Ueber- 
wachung der a ls  Anarchisten bekannten Leute 
ausreichen, um  dieselben an der Begehung 
von Verbrechen zu hindern . E s  sind w eiter 
landesgesetzliche M aßnahm en  vorgeschlagen 
w orden, gegen welche sich w ieder gewisse 
bürgerliche P a r te ie n  sträuben u n te r B eru fung  
auf die bürgerliche F re ihe it. W o bleib t aber 
die bürgerliche F re ihe it, w enn der B ü rg e r, 
ob hoch oder niedrig, seines Lebens nicht 
m ehr sicher ist. E in  w eiterer Vorschlag be­
tr iff t den S tra fv o llzu g : den anarchistischen 
U ebelthätern  gegenüber soll die P rüge lstra fe  
in A nw endung kommen. W as zur B e­
gründung  dieses Vorschlages gemacht w ird , 
erscheint durchaus zutreffend. D ie T odes­
strafe fürchten diese m odernen H erostraten  
nicht, dieselbe giebt ihnen ein M a rty r iu m , 
auf welches sie im G egentheil stolz sind. 
Auch einfache lebenslängliche E insperrung  
schreckt sie nicht, denn sie haben dann im m er 
die Hoffnung, w ieder die F re ih e it zu erlangen, 
wenn der große „Kladderadatsch" ausbricht, 
auf den sie ja  m it S icherheit rechnen. O rd en t­
liche P rü g e l allein w erden ihnen a ls  S tra fe  
füh lbar. B em erkensw erth  ist, daß sich jetzt 
auch ein sozialdemvkratisches B la t t ,  die D o r t­
m under „A rbeiterz tg ." , dafür erk lärt hat, 
Verbrechen, wie Luccheni gegenüber, die 
P rüge lstrafe  in A nw endung zu bringen. W as 
m an sonst gegen die P rü g e ls tra fe  an fü h rt, es
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müsse im Menschen im m er der M enschheit 
W ürde respektirt werden, läß t sich solchen 
Bestien in M enschengestalt gegenüber doch 
w ah rh aftig  nicht aufrecht erhalten . Angesichts 
des G enfer Verbrechens ist das W o rt ge­
sprochen w orden : „D a schämt m an sich, ein 
Mensch zu sein." N un  wohl, so stoßen w ir 
ein solches Scheusal kurz entschlossen au s der 
M enschheit au s  und behandeln dasselbe a ls  
das, w as  es ist, a ls  Bestie.

Politische Tagesschau.
D ie von dem F ü h re r  der N a tio n a l-  

S oz ia len  P .  N aum ann  in einer B e rlin e r 
V ersam m lung gemachte A ngabe, B ayern  habe 
s. Z t. bei der U m frage des S ta a ts se k re tä rs  
G rafen  Posadow sky gean tw orte t, daß M iß ­
stände bezüglich des M ißbrauches der K o a ­
l i t i o n s f r e i h e i t  nicht vorgekommen 
seien, w ird  von bayerischer offiziöser S e ite  
dem entirt.

E ine große Expedition in das H in te rlan d  
von K a m e r u n  auszuführen , ist die A ufgabe, 
zu welcher die R egierung  den Forst-Assessor 
D r. P leh n  und L ieu tenan t v. C a rn ap  be­
stim m t hat. Beide H erren  haben bere its 
m it dem G ouverneur von K am erun v. P u t t -  
kamer die Reise nach unserer W estafrikani­
schen Kolonie angetreten . D ie Expedition 
soll unseren E influß und unsere Jnteressen- 
S p h ä re  gegen französische Bestrebungen im  
H in terlande  von K am erun sicherstellen.

D ie h o l l ä n d i s c h e  T hronrede, m it der 
Königin W ilhelm ina am D ienstag die Session 
der G eneralstaa ten  eröffnete, hebt hervor, 
daß der Z ustand des L andes und des Volkes 
u n te r  m ehreren Gesichtspunkten befriedigend 
sei. Die au sw ärtig en  Beziehungen seien 
fo rtw ährend  sehr freundschaftliche. M it  be­
sonderer S ym path ie  sei der Vorschlag des 
Z aren , betreffend die B egrenzung der R üstun­
gen, aufgenom m en worden. S o d an n  bespricht 
die T hronrede  die Lage in den Kolonieen. 
E s  w erden V orlagen angekündigt, die die 
Verbesserung der A rbeiterw ohnungen und die 
Bekäm pfung der überm äßigen Beschäftigung 
Erwachsener in den Fabriken  zum Zwecke 
haben. F e rn e r sollen die indischen F inanzen  
gestärkt und die V erw altung  der ostindischen

Die Sternwirthin.
Erzählung für das Volk von A. v o n  H a h n .

-------- - . (Nachdruck verboten.)

(9. Fortsetzung.)
D er S te rn w ir th  ahnte besser, w as  in 

der Lenei vorg ing . E r  nahm  ihre H and 
und sagte g a r  freundlich: „L ieb 's Lenei, 
w ein ' n u r  nicht! Schau, das drückt m ir 's  
H erz ab, w enn D u schon heu t' m it T h rän en  
ja  und Amen sagst. Brauchst nicht zu 
glauben, daß ich Dich geringer lieben und 
schätzen w ill, wie der Benedikt. S o lls t 's  
keine S tu n d  bereu 'n , daß D ' ihn gehen läß t. 
Schau, w as  gerechtes w äre ja  doch nicht 
herausgekom m en. I m  besten F alle  w ärst' 
eine K nechtsfrau geworden, und da m ein ' 
ich, hast's  doch besser a ls  S te rn w ir th in ."

„Freilich, die dumme D irn ' sticht der 
H afer,"  fiel die Alte ärgerlich ein. „Gleich 
machst' ein Gesicht, w ie 's D ir  heu t' zu­
kommt, und I h r ,  S te rn w ir th , I h r  braucht 
auch nicht dah ier zu stehen, wie einer, der 
noch kein W eib gekannt hat. E inen ge­
rechten Schmatz, m ein ' ich, kann sie Euch 
doch nicht w ehren."

„L aß t's  n u r  gu t sein, die Lenei und ich 
A r v e n  schon zusammenkommen," sagte der 
. .  zurückhaltend, der gescheit th a t  und 

" a e i  nahm , wie sie's heut nicht anders 
hätte . „W ir sind auch so eins, 

gelt, L enei? Jetzt sag n u r, wie D u 's  m it 
dem Benedikt gehalten haben willst. S o ll 
geben ?"" "hbr willst D u ihm Bescheid

auf.
,Jetzt gleich m einst?" fuhr Lenei erschrocken

„Ich mein, w as  geschehen m uß, geschieht 
am  besten gleich. W enn er keine N acht fo r t­
b le ib t, w ird  ihm d as Heimgehen nicht so 
schwer w erden."

„N ein, nein, ein solches E nd ' d a rf 's  nicht 
nehmen," w ehrte sie gepreßt. „ I h r  kennt 
den Benedikt nicht. D er ist so fein wie 
S eide und m uß angefaß t w erden, wie ein 
S p innw eb , sonst vergeht er u n te r  der H and. 
D er t r ä g t 's  nicht wie ein a n d e re r ; den w ird 's  
zusam m enrütteln  wie ein ' B aum , den 's G e­
w itte r  schlägt."

„Laß mich hingeh'n, ich w ill 's  ihm  schon 
fein sachte beibringen," schlug die A lte vor.

„ I h r  w ä r 't  die Rechte," sagte Lenei 
b i t te r .  „N ein, laß t d as  n u r mein T heil 
bleiben. E ure  Sach ist's, reinen M und  zu 
halten , b is  ich klar m it ihm bin. Ich  will 
mich erst m it ihm auseinandersetzen, von 
dem Versprach soll er erst später hören. 
W enn ihm  noch eine Hoffnung bleibt, w ird 
e r 's  jetzt nicht so schwer trag en ."

„Und wie lange denkst, daß es dauern  
soll, b is D u dem delikaten Menschen den 
L aufpaß  g iebst?" grollte die Alte enttäuscht. 
S ie  ha tte  sich schon einen schönen V erlobungs­
schmaus fü r den nächsten T ag  im stillen 
ersonnen.

„ D a s  weiß ich nicht, M u tte r . D ie Z eit 
laß  ich m ir nicht abgeizen. E in  p a a r  T age 
m ußt schon noch G eduld haben. G elt, W irth , 
das versprichst m ir, daß D u  m ir vorher keine 
U nruh ' schaffst?"

„G ew iß, Lenei, sollst D einen W illen haben. 
S chau t, er ist ja  auch mein P athenk ind ,"  fuhr 
er zur A lten tröstend fort. „E s m üßt mich 
auch schlecht kleiden, w enn ich ihm  nicht ein 
bisserl Herz zeigen sollt'."

D abei beruhig te sich die M u tte r  endlich, 
und die Sache w a r  zwischen den dreien klar.

Heimkehren aber w ollte die A lte heut 
nicht, und der W irth , der eine so eifrige 
Bundesgenossin an ih r  gefunden, behielt sie 
auch gern zurück. S ie  blieb in der Küche, 
um einen tüchtigen Kuchenteig einzurühren .

S o  ganz g lanzlos sollte die Sache doch nicht 
verlaufen.

D er W irth  ging in  die Schenkstube zurück, 
wo die Gäste schon un ruh ig  nach der Lenei 
umschauten und die Köpfe zusammensteckten, 
und die Lenei suchte den Benedikt w ieder 
auf, um zu sehen, wie w eit sie heute noch 
m it ihm kam.

W ie eine schwere Schuld la g 's  auf ih r 
und zugleich wie Angst. E s  w a r  ih r so, a ls  
sei sie im  B egriff, einen kostbaren Schatz für 
einen Kieselstein hinzugeben. S ie  w ußte, 
daß der Benedikt sie liebte, wie kein zw eiter 
sonst auf E rden es konnte, und daß sie heut 
einen schweren Schlag gegen ih r  Schicksal 
g e fü h rt; und doch hätte  sie im m er w ieder so 
gethan und nicht an d ers  handeln können. 
S ie  w a r  dem Benedikt eben n u r gut, weil 
er sie so sehr liebte und er ein g a r  so guter 
Mensch w ar. A ls M an n  w äre er ih r gerade 
n u r a ls  reicher W urzersohn recht gewesen. 
S e in e r  selbst w illen ihn zu nehmen, um  m it 
ihm in N oth  und D ienstbarkeit zu leben, 
w äre ih r nim m er eingefallen. E s  w a r  ih r 
in seiner N ähe im m er zu M uthe , wie vor 
einer Schüssel, au s  d e r 's  einem nicht schmeckt 
und die m an doch nicht ausschüttet, w eil eine 
g a r  zu kostbare Speise d rin  ist. E s  th a t  ih r 
leid um ihn, und sie w u ß t's , daß sie nim m er 
einen besseren Menschen fü r ihn eintauschen 
konnte, und doch empfand sie's m it E r ­
leichterung, daß er ih r  M a n n  nicht werden 
sollte.

Dieser Z w iespalt form te sich jetzt zu einem 
W iderw illen gegen ihn, der sie trieb , ihm 
kurz und h a r t  zu kommen, wie es die innere 
Ungeduld ih r  eingab.

„N un, hast's  D ir  überlegt, w as  D ' nach­
her anfangen w illst?"  t r a t  sie zu ihm, der 
au s  seiner gebeugten H altu n g  auffuhr und 
ih r m it w arm em  Ausdruck entgegensah.

„Ich  denk', D ein ' M u tte r  soll mich m it­
nehm en?"

„ D a ra u s  kann nichts w erden," entgegnete 
sie schroff. „M ein ' M u tte r  w ill e inm al von 
D ir  nichts wissen. „ J a ,  kannst schon glauben, 
es w ird  noch manches böse geben!"

„V erzag n u r nicht', Lenei, nachher ist alles 
gut. Wo w ir u n s jetzt vor G o tt und unserem 
Gewissen zusam m engethan, kann uns Menschen­
wille nichts m ehr anhaben. G elt, Lenei?"

S ie  seufzte tief auf und sah unm uth ig  
vor sich hin.

„M ein  liebes Lenei," sprach er weich und 
hob ihre H and an seine blasse W ange, „ich 
weiß, D u hast m it D ir  e tw as besseres im 
S in n  gehabt. Aber sei n u r guten M u th es, 
der H e rrg o tt w ird  u n s schon beisteh'n. 
S o llst sehen, ich b r in g 's  schon noch zu w as  
in der W elt. D a s  liegt m ir so wie eine 
A hnung im G em üth , —  n u r  weiß ich nicht, 
wie ich's anfangen soll."

„Und das w irst auch nie erfahren ," w arf 
sie bissig hin, setzte aber, ihre B itte rke it zu 
dämpfen, seufzend h in zu : „W as sollen zwei
arm e L eut', wie w ir, denn vor uns b ringen?  
Z w anzig  J a h r  und noch länger kann 's m ir 
blühen, K nechtsfrau zu sein, denn D ein V a te r 
ist noch jung  —  und w er weiß, ob er Dich 
nicht g a r  en terb t. Kannst schon glauben, 
daß es ein E lend m it u n s geben w ird ."

„Lenei," m ahnte er leise, „D u sprichst 
g rad ' so, a ls  w en n 's  D ir  leid w ä r ', w a s  ge­
schehen."

S ie  schwieg und blickte s ta rr  nach dem 
glim m enden Lämpchen."

„W enn D u 's  nicht über Dich bringst, 
gleich zum V a te r  zu gehen und ihm ein gu tes 
W o rt zu geben," sagte sie nach einer langen 
P ause , „dann kannst jetzt in s  G aststübel hin- 
aufgeh 'n . M orgen  wollen w ir  w eiter sehen, 
w as  geschehen kann." (Fortsetzung folgt.)



und weit Kolonieen verbessert werden.
Die Revi)^" heißt es schließ­
lich, sef/iahezu beendet.

der angeblich geflohen 
sein /^ llte , hält sich, wie er der „L ibre 
Pg^vle" m ittheilt, in der Nähe von P a ris  auf.

I n  Barcelona sind zehn Ita liene r ver­
kästet worden, wie man glaubt, im Zusammen­
hang m it dem A t t e n t a t  Luc c hen i s .  
V ie r italienische Anarchisten wurden in Neu- 
chatel auf Anordnung des General-Proku­
rators der Eidgenossenschaft verhaftet. Sie 
heißen Bozzino, Colombelli, Merno und 
Germani. Bei Germani soll, wie gerücht- 
weise verlautet, ein anarchistisches B la tt ge­
druckt worden sein. I n  T rie ft wurden zwei 
Ita lie n e r aus der Provinz M in e  und ein 
Ita liene r Namens Della S trada aus Cesano 
wegen beleidigender Aeußerungen über die 
Kaiserin und wegen aufreizender Rufe ver­
haftet. Bei Della S trada wurde ein scharf 
geschliffener Dolch gefunden. Die Oberstadt­
hauptmannschaft in  Pest w ird  alle nicht nach 
Pest zuständigen Anarchisten ausweisen. Am 
M ontag wurden vier anarchistische Arbeiter 
der Polizei vorgeführt, dieselben werden in 
ihre Zuständigkeitsgemeinden abgeschoben.

Nach einem Bericht der Präger „Narodni 
Listy" soll der E x k ö n i g  M i l a n  neuer­
dings in arge Verlegenheiten gerathen sein. 
Sieben Pariser Wucherer, denen M ila n  einige 
M illionen  schuldet, stehen im Begriffe, den 
Generalissimus der serbischen Armee gericht­
lich zu verfolgen.

Aus K r e t a  w ird  bestätigt, daß die 
„Pacifiz irung" Kandias ganz den Engländern 
überlassen worden ist. Die französischen, 
italienischen und russischen Kriegsschiffe und 
Truppen sind nach Kanea abgegangen. Edhem 
Pascha ließ durch Maueranschläge und öffent­
liche Ausrufer der Bevölkerung von Kandia 
bekannt geben, daß auf Befehl des Sultans 
die Waffen an eine dazu besonders ernannte 
Kommission auszuliefern seien. M it  der 
Auslieferung ist bereits begonnen worden. 
Der „S tandard" berichtet aus Kandia, 
Edhem Pascha habe nunmehr auch einige 
der Haupträdelsführer festgenommen. P riva t- 
nachrichten der „Voss. Z tg ." aus Kandia be­
sagen, da am Dienstag die viertägige Frist 
zur Auslieferung der Waffen der Baschibo- 
zuks abläuft, sei der englische Befehlshaber 
S ir  Chermside entschlossen, fa lls die Abliefe­
rung am genannten Tage nicht stattfindet, 
nicht länger zu zögern und gewaltsam die 
Auslieferung zu erzwingen. Der englische 
Kontreadmiral erklärte, daß alles zum V or­
gehen bereit sei, und daß die an Bord der 
„Revenge" befindlichen 69 Rädelsführer als­
dann garnicht nach Kanea gebracht zu werden 
brauchten, sondern ebensogut in Kandia 
hängen könnten. Am Montag Nachmittag 
sind wieder sieben Baschibozuks an Bord 
der „Revenge" gebracht worden.

Aus M a n i l a  w ird  telegraphirt, die 
Aufständischen seien eifrig damit beschäftigt, 
ihre Armee zu rekrutiren; aus M an ila  
würden täglich Hunderte in die Listen ein­
gereiht, doch sei die Haltung der Auf­
ständischen freundlicher geworden. Etwa 
10 pCt. der amerikanischen Truppen seien 
krank.

Der Grenzstreit zwischen C h i l e  und 
A r g e n t i n i e n  ist beigelegt. Die Regie­
rungen beider Länder ersuchen die deutsche 
Regierung, die Grenzlinie endgiltig festzu­
setzen.

Der gesetzgebende Rath von V iktoria, 
A u s t r a l i e n ,  hat die B ill,  welche Frauen 
das Wahlrecht verleiht, m it 19 gegen 15 
Stimmen verworfen.

Deutsches Reich.
B e rlin , 20. September 1898.

—  Der Gesandte der südafrikanische 
Republik am hiesigen Hofe, D r. Leyds, ij 
am M ontag Abend in B erlin  eingetroffe 
und w ird demnächst vom Kaiser empfanget

— Der D irektor der technischen Hofl 
schule in Charlvttenburg, Pros. Slaby, 1 
auf telegraphische Einladung des Kaisers ii 
Hubertusstock eingetroffen.

— Ueber die ostasiatische Reise Seine 
königl. Hoheit des Prinzen Heinrich vo 
Preußen w ird der „S t. Petersb. Z tg." au 
Chabarowsk, 16. September, noch das folgend 
gemeldet: Se. königl. Hoheit tra f auf der 
Kreuzer „Deutschland" im Golf de Castri eil 
wo eine Kompagnie des 6. Linien-Bataillon 
einen militärischen Posten inne hat, und fuh

um 8 Uhr abends aus Lani 
.vmi den Soldaten m 

preußischen und russischen Flaggen geschmüä 
worden. Nenn Aussteigen schritt der P r ir  
die Ehrenwache ab, m it der er sich in russ 
scher Sprache begrüßte, worauf er das Lage 
und die Kasernen in Augenschein nahm. Bl 
der Abfahrt zum Kreuzer lud der P rinz de 
Stabsoffizier des 6. Bataillons zn eine, 
Mittagessen und zur Jagd ein. Nach dei 
Mittagessen begab sich der Prinz, in Bl 
gleitung seiner Suite und des russische 
Stabsoffiziers, auf einer Dampfbarkasse voi

Golf de Castri nach einer 40 Werst südlicher 
gelegenen Bucht. H ier drangen während der 
fünftägigen Jagd der P rinz und seine Be­
gleiter 8 Werst vom Ufer in die Taiga ein. 
Es wurden Rebhühner und Enten geschossen. 
Am 25. August, bei der Rückkehr von der 
Jagd, bewirthete die Kompagnie des 6. 
Bataillons die Matrosen des „Deutschland". 
Unter den deutschen Matrosen befanden sich 
fünf russisch Sprechende, unter den Russen — 
ein deutsch Sprechender, was Gelegenheit 
gab zu lebhafter Unterhaltung. Der Prinz 
erschien während dieses Mittagessens und 
brachte das Wohl S r. Majestät des Kaisers 
aus. Ein donnerndes Hurrah der deutschen 
Matrosen und russischen Soldaten war die 
Antwort. Darauf brachte der russische Oberst­
lieutenant das Wohl des deutschen Kaisers 
und des hohen Reisenden, des Prinzen Hein­
rich, aus. A ls das Hurrah nach diesem Toast 
verklungen war, trank Prinz Heinrich auf 
die Freundschaft zwischen der russischen und 
deutschen Armee und Flotte. Der P rinz 
kostete von dem Kohl und der Grütze der 
Soldaten und besuchte den Oberstlieutenant 
Botscharski, bei dem er ein Glas Wein trank. 
Am folgenden Tage wurden die russischen 
Soldaten zu einem Maß B ier an Bord des 
Kreuzers geladen. D o rt spielte während der 
Mahlzeit ein Streichorchester. Am 26. August 
brachte der P rinz in Begleitung des Chefs 
des Udsker Bezirks zwei Tage auf dem See 
Kisi auf der Jagd zu. Am 29. August begab 
sich der P rinz auf seinem Kreuzer in den 
kaiserlichen Hafen.

— Die Prinzessin Heinrich t r i t t  nach der 
Theilnahme an der Vermählungsfeierlichkeit 
der Prinzessin Feodora von Sachsen-Meiningen 
von Breslau aus die Reise zum Besuch ihrer 
Schwester nach Petersburg an und kehrt 
M itte  Oktober nach Kiel zurück. Am 16. 
November erfolgt dann die Fahrt nach Genua, 
von wo sie sich m it dem fälligen Reichspost­
dampfer nach China begeben w ill.

— Der „Staatsanz." veröffentlicht die 
Ernennung des .Hauptmanns v. Luck zum 
Hofmarschall des Prinzen Friedrich Leopold.

—  Der Oberbürgermeister von Flensburg, 
Geheimrath Toosbüy, M itg lied  des Herren­
hauses, ist gestorben.

—  Der Geheime Regierungsrath und vor­
tragende Rath im M inisterium  der öffent­
lichen Arbeiten Hermann Consbruch ist in 
seiner hiesigen Wohnung verstorben.

—  Der in der Presse in letzter Zeit er­
wähnte E r l a ß  des M inisters der geist­
lichen rc. Angelegenheiten, betreffend die 
N i c h t b e s t ä t i g u n g  v o n  A n g e h ö r i ­
g e n  d e r  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  
P a r t e i  a l s M i t g l i e d e r  v o n S c h u l -  
d e p u t a t i o n e n  o d e r  S c h u l v o r -  
s t ä n d e n  hat, wie die amtliche „Berliner 
Korrespondenz" m ittheilt, folgenden W ort­
la u t: „Neuere Vorkommnisse veranlassen
mich, die königliche Regierung darauf auf­
merksam zu machen, daß Personen, welche 
der sozialdemokratischen Parte i angehören 
oder sich als Anhänger und Förderer der­
selben bethätigen, weder in städtische Schul- 
deputationen, noch auch in Schulvorstände als 
M itg lieder eintreten dürfen. Die Thätigkeit 
der Schulvorstände sowohl wie der Schul- 
deputationen beruht auf einer Uebertragung 
obrigkeitlicher Befugnisse und erstreckt sich nicht 
nur auf äußere, sondern auch auf innere 
Angelegenheiten des Schulwesens. Insbe­
sondere sind den städtischen Schuldeputationen 
neben der Verwaltung des städtischen Schul­
wesens wesentliche staatliche Aufsichtsrechte 
über die Schulen und die Lehrpersonen 
ihres Bereiches übertragen. Dies hat zur 
Voraussetzung, daß die einzelnen M itg lieder 
der Schuldeputation im Stande und bereit 
sind, zur E rfü llung der Aufgaben der preußi­
schen Volksschule mitzuwirken. Gemäß ihren 
Amtspflichten haben sie daher gewissenhaft 
dahin zu streben und dafür zu sorgen, daß 
die heranwachsende Jugend nicht nur in den 
für das bürgerliche Leben nöthigen allge­
meinen Kenntnissen und Fertigkeiten unter­
wiesen, sondern auch zu  g o t t e s f ü r c h t i -  
g e n ,  s i t t l i c h e n  u n d  v a t e r l a n d s ­
l i e b e n d e n  M e n s c h e n  e r z o g e n  
w e r d e .  Die sozialdemokratische Parte i er­
strebt ausgesprochenermaßen die Beseitigung 
der bestehenden staatlichen und gesellschaft­
lichen Ordnung. Schon daraus ergiebt sich 
folgerichtig, daß ihren M itgliedern die W ahr­
nehmung obrigkeitlicher Befugnisse von 
staatswegen nicht anvertraut werden kann. 
Sie steht nach ihren programmatischen 
Kundgebungen in einem grundsätzlichen 
Gegensatz zu den Aufgaben der preußischen 
Volksschule. Daraus folgt, daß ihren An­
hängern die zur M itw irkung bei der E r­
füllung dieser Aufgaben erforderlichen Eigen­
schaften abgehen und daß sie als M itg lieder 
einer städtischen Schuldeputation oder eines 
Schulvorstandes nicht zugelassen werden 
können. Der königlichen Regierung mache 
ich daher zur Pflicht, vorkommendenfalls der 
Wahl derartiger Personen zu M itgliedern 
von städtischen Schuldeputationen oder Schul-

vorständen von Schulaufsichtswegen die Be­
stätigung zu versagen und die Nachgeordneten, 
zur M itw irkung bei der Bestätigung oder 
zur selbstständigen Ausübung des Bestäti­
gungsrechtes berufenen Behörden und Be­
amten alsbald m it entsprechender Weisung 
zu versehen."

— F ü r das Hamburger Bismarck-Denk- 
mal sind bisher 422225 Mk. eingegangen.

— Aus Schwerin, 19. September, be­
richtet m an: M it  der Aufstellung eines 
Denkmals fü r den verstorbenen Generalpost­
meister D r. von Stephan ist heute hier be­
gonnen worden.

— Die Kommission zur Berathung der 
Abänderung des Gesetzes, betr. das Urheber­
recht vom 11. Jun i 1870, t r i t t  am 10. Oktober 
im Reichsjustizamt zusammen.

— M agistrat und Stadtverordnetenversamm­
lung haben die Gründung einer Zellestiftung zu 
Ehren des bisherigen Oberbürgermeisters 
Zelle in Höhe von 300 000 Mk. behufs 
Unterstützung hilfsbedürftiger Familien von 
früheren Magistratsbeamten beschlossen.

—  Die deutschen staatlichen Eisenbahn- 
Verwaltungen haben sich bereit erklärt, für 
diejenigen Güter, die nach einer vom 
Reichskommissar ausgestellten Bescheinigung 
fü r die Weltausstellung in P aris  bestimmt 
sind, bei der Beförderung auf den ihnen 
unterstellten Eisenbahnen nur die halbe 
tarifmäßige Fracht zu berechnen. Dieselbe 
Preis-Ermäßigung w ird fü r die Rückfracht 
eintreten.

—  Die Versammlung des Deutschen Ver­
eins fü r öffentliche Gesundheitspflege hat 
noch folgende Erklärung angenommen: Der 
Verein erachtet eine durchgreifende Wohnungs­
beaufsichtigung fü r ein dringliches Bedürfniß, 
hält jedoch zur Zeit Anträge auf reichsgesetz-. 
liche Regelung fü r erfolglos und empfiehlt 
daher Erlaß von Landesgesetzeu bezw. orts- 
polizeiliche Regelung oder allgemeine polizei­
liche Verordnungen. Die Versammlung be­
auftragt einen Ausschuß, dieserhalb bei den 
zuständigen Behörden vorstellig zu werden.

— D r. Lieber ist von seiner Amerika­
reise direkt wieder nach Kamberg zurückge­
kehrt. Wie der „Rhein. Kurier" von dort 
meldet, hat F rh r. v. Stumm dem Herrn 
Lieber am Sonnabend einen Inständigen 
Besuch abgestattet.

— An den bevorstehenden Landtagswahlen 
beabsichtigen sich auch die radikalen A n ti­
semiten gesondert zu betheiligen. Die in der 
„Allgemeinen antisemitischen Vereinigung für 
Deutschland" organisirte Gruppe stellt den 
Reichstagsabgeordneten Ahlwardt für Friede- 
berg-Arnswalde und den Redakteur K arl 
Sedlatzek vom „Deutschen General-Anzeiger" 
fü r Belgard-Polzin-Köslin auf.

—  Der vierte Parteitag der deutsch­
sozialen Reformpartei findet in den Tagen 
vom 8. bis 10. k. M ts . in Kassel statt.

— Die „B erl. N. Nachr." melden: Von 
den 53*/zg M il l .  Mk., die fü r das laufende 
E tatsjahr fü r Schiffsbauten bew illig t sind, 
werden nach der jetzt feststehenden Vergebung 
der Schiffe auf den Staatswerften nur 
14*/i, M il l .  verbaut, während den P riva t- 
werften der Rest zufällt.

—  I n  der Stadtverwaltung zu Delitzsch 
herrschen traurige Zustände. Bürgermeister 
Reiche hat seine Entlassung eingereicht, und 
der zweite Bürgermeister, Magistratsassessor 
Simon, sitzt wegen Veruntreuungen im Amte 
in Untersuchungshaft. Unterdessen ver­
waltet Magistratsassessor Rose das Bürger­
meisteramt. I n  diesen Tagen w ird  ein 
Regierungsaffessor von Merseburg dort ein­
treffen, um die interimistische Leitung der 
Bürgermeistergeschäfte zu übernehmen.

— Der „Dzien. B erl." meldet, die 
kirchliche Fahne des Vereins der Polinnen 
zum heiligen Josef in Berlin  werde zwangs­
weise versteigert werden, nachdem sie fü r 
Prozeßsachen gepfändet worden sei.

— Sämmtlichen italienischen Arbeitern 
der Zeche Präsident bei Bochum ist gekündigt 
worden. Wie verlautet, w ird  gleiches auf 
sämmtlichen Zechen des Oberbergamtes D ort­
mund geschehen.

—  I n  acht gestern Abend veranstalteten 
sozialdemokratischen Versammlungen ist eine 
gleichlautende Resolution angenommen worden, 
die sich gegen eine Einschränkung des Koali­
tionsrechtes, besonders gegen eine Ver­
schärfung der S trafe fü r den Anreiz zum 
Streik ausspricht.

Kiel, 20. September. Das Panzer­
geschwader erhielt Befehl, im kommenden 
M onat eine Uebungsfahrt nach Norwegen 
zu unternehmen.

Kiel, 20. September. Der im Kreise 
Hadersleben belegene, bisher in dänischem 
Besitz befindliche Hof Roddinggaard wurde 
bei der Zwangsversteigerung vom Staatsfiskus 
zwecks Unterstützung des Deutschthums für 
90500 Mk. angekauft.

Dortmund, 19. September. Die S tadt­
verordneten beschlossen, bei der öffentlichen 
Armenpflege in Zukunft auch weibliche 
Personen zu beschäftigen.

Aus Busch's Bismarckbuch.
I n  seinem Londoner Bismarckbuch be­

stätigt Busch in einer Tagebuchnotiz aus dem 
Jahre 1879, daß damals eine starke Spannung 
zwischen Rußland und Deutschland bestand, 
die bekanntlich zum größten Theil in einer 
persönlichen Animosität und Antipathie 
Gortschakows gegen Bismarck Ursprung hatte. 
I n  seinen Gesprächen m it Busch über diesen 
Gegenstand gab Bismarck einen kurzen Abriß 
der Geschichte der deutsch - russischen Be­
ziehungen in diesem Jahrhundert. E r zeigte, 
wie schlecht Preußen von Rußland behandelt 
wurde. Wo Rußland Preußen unterstützte, 
geschah es nur in  Rußlands Interesse. 
„Gewiß," so äußerte sich Bismarck, „1866 
und 1870 hat uns Rußland nicht angegriffen, 
im Gegentheil! Aber auch das lag schließlich 
im russischen Interesse. Im  Jahre 1866 war 
Preußen das Instrument, durch das Ruß­
land seinem Haß gegen Oesterreich Luft 
machte, und 1870 handelte Rußland nur 
klug, als es sich auf unsere Seite stellte, da 
es ihm nicht erwünscht sein konnte, daß 
Oesterreich m it Frankreich sich gegen uns 
verband und eine siegreiche französisch­
österreichische Armee sich der Grenze Polens 
nähere. Es war immer die traditionelle 
P o litik  Frankreichs, Polen auf Kosten Ruß­
lands zu unterstützen, eine Po litik , die auch 
in Wien, wenigstens in späteren Jahren be­
folgt wurde. W ir revanchirten uns bei 
Rußland, indem w ir  ihm die Freiheit auf 
dem Schwarzen Meere sicherten; wenn w ir 
nicht gewesen wären, hätte Rußland von 
Frankreich und England keine Konzession 
erlangt.

Bismarck klagte auch, daß Kaiser W il­
helm I. förmlich aufging in seiner Ergeben­
heit fü r Rußland. „Ich  bin," sagte Bismarck, 
„auch russisch in meinen Sympathieen", aber 
doch nicht so blind wie der Kaiser, der m it 
Ausnahme seines Bruders, des Prinzen 
Karl und der Prinzessin Alexandrine in 
dieser Beziehung m it seiner Ansicht bei Hof 
allein steht. Wo Rußland in Frage kommt, 
sieht und hört er nichts; kein Argument und 
kein Beweis macht irgend welchen Eindruck 
auf ihn. E r ging nach Alexandrowo, trotz­
dem ich ganz energisch dagegen protestirte." 
Bismarck sagte zum Schluß: „Wenn w ir, 
Deutschland und Oesterreich, Rücken an 
Rücken zusammenstehen, so werden es die 
Russen m it ihrem N ih ilism us sichs zwei 
M a l überlegen, den Frieden zu stören."

I n  dem Busch'schen Buche w ird  auch 
erzählt, daß Gortschakow noch während des 
französischen Krieges zu Gunsten Frankreichs 
interveniren wollte. Am 29. Januar 1871 
erwähnt Busch einer Depesche aus Peters­
burg, in der Gortschakow vorschlägt, Deutsch­
land solle Metz und Deutsch-Lothringen 
Frankreich lassen und dafür Luxemburg 
annektiren. Bismarck antwortete: „W ir
müssen an unserem Programm festhalten, 
das w ir  Rußland vor fünf Monaten dar­
gelegt haben, besonders, da w ir  seither 
schwere Opfer brachten. Die Durchführung 
dieses Programms ist unumgänglich noth­
wendig fü r Deutschlands Sicherheit. W ir 
müssen Metz haben." ____________________

Ausland.
Rom, 20. September. I n  der M a ria ­

kirche zu Transpontia wurde gestern eine 
feierliche Messe fü r die Kaiserin Elisabeth 
abgehalten, welcher das Kardinalkollegium» 
die beim Vatikan beglaubigten Botschafter 
und die römische Aristokratie beiwohnten.

MovmzmlnaHriHten.
Briefen. 20. Septbr. (Einsegnung. Räuber­

bande.) Am vergangenen Sonntag wurden in 
der evangelischen Kirche 51 Mädchen durch Herrn 
Supermtendent Doliva eingesegnet. Die Kon­
firmation der Knaben findet am kommenden 
Sonntag, den 25. d. M .. statt. — Bon der 
Räuberbande, welche in jüngster Zeit sich im 
Fronauer Walde eingenistet hatte und von hier 
aus ihre Streifzüge unternahm, ist heute einer 
gefesselt durch den berittenen Gendarm Herrn 
Jäschke ins Amtsgericht hierselbst eingeliefert 
worden. Der Verhaftete, ein seit langer Zeit aus 
der Lehre in Rehden entlaufener Bäckerlehrling, 
wurde in der Feldmark Prussh mit dem Gewehr 
in der Hand ergriffen. E r giebt zu, auf den Re> 
Vierförster Radomski geschossen zu haben, und das 
seine Komplicen ebenfalls bewaffnet seien.

Briese«, 20. September. (Ueber die polnisch, 
Wählerversammlung). welche hier am Sonntac 
stattfand, berichtet der Posener „Dziennik" noch' 
Der Verleger der „Gazeta Grudz.", Kulerski- 
Graudenz, hielt auf Ersuchen des Vorsitzenden vor 
Slaski eine Belehrung über die Landtagswahlen 
im Laufe feiner Ausführungen bemerkte Redner 
das Abgeordnetenhaus sei eine Schmiede, wi 
seitens der Regierung polenfeindliche Gesetze ge 
schmiedet würden. Darauf erhob sich der di, 
Versammlung überwachende Gendarm und verboi 
dem Herrn Kulerski das Weitersprechen, denn ei 
meinte, „der preußische Landtag ist keine Schmiede!' 
Der Gendarm theilte ferner Herrn Kulerski mit 
daß er ihn aus dem Versammlungslokal hinaus 
weisen werde, wenn er weiterhin „aufreizend 
Reden" halten werde. Auf Grund der Jnterventim  
des Vorsitzenden hat der Gendarm schließlich ge 
stattet, die Belehrung zu Ende zu führen.

P r. Stargard, 20. September. (Ankauf durst 
die Ansiedelungskommission.) Der Güterschlächtei 
Moses hatte das Gut Gr. Liniewo ausgetheilt 
Die Parzellenübernehmer. meistens polnische Leute
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sich aber nicht behaupten und geriethen 
^btzthatdieAnsiedelungskommission 

Mk. gekauft. Die polnischen 
^^uenbentzer können 12 Jahre Pächter bleibe». 
Im,»? Mvies noch nicht ausgetheilte Land ge- 

"" Deutsche zum Verkauf. Eine polnische 
^L^ungsgenosienschaft aus Posen wurde von

^.^elungskom m ission überboten.

b esinn N°^r, wieder ihre Thätigkeit auf dem 
Bahnhöfe aufnehmen, um den in ganzen 

unerkn^" Berlin reisenden, zumeist gänzlich 
theilen^"«* Mädchen Rath und Auskunft zu er-

20. September. (Verschiedenes.) Die 
Dipn^ukische Landwirthschaftskammer tra t heute, 

Mittag, in Danzig unter dem Vorsitz des 
^  Puttkamer-Plauth zu einer zweitägigen 

Z^andssitzung zusammen. Als Vertreter der 
Oq»?^reglerung wohnten der Sitzung die Herren 
nik ^^"i>ent v. Goßler und Regierungsrath Buse-

fand heute, Dienstag, Vormittag auf dem 
^oerprafidium in Danzig unter dem Vorsitz des 

Oberpräsidenten von Goßler statt. An- 
wesend waren auch Vertreter des Vaterländischen 
Aauenvereins, des Sanitätswesens und der Jn- 
re wantur des 17. Armeekorps. Es handelte sich 
um eme vertrauliche Besprechung des Sanitäts- 
U e u s . — Eine Schiffsmaschinistenprüfung für 
Handelsschiffe findet am 8. November bei der 
^nrglrchen Regierung zu Danzig statt. — Am 
Sonntag fand hier eine polnische Wählerversamm- 

unter dem Vorsitze des Herrn Dr. Szreder 
Schröder) statt. Herr Dr. Szreder wurde zum 
Aelegrrten für die Stadt Danzig gewählt und ein 
Derr Grabski für den Kreis. Der Abg. von 
^anta-Polczhnski nahm ebenfalls an der Ver- 
mmrnlung theil, welche nur schwach besucht war. 
Ebenfalls am Sonntag fand eine polnische Wähler- 
Uersamrnlung in Pr. Stargard statt, welche Probst 
Awck leitete, und in welcher die Herren von Saß- 
Jaworski und Geistlicher Dr. Thokarski aus P o­
c k e n  als Kandidaten für die Landtagswahl auf­
gestellt wurden.

Danzig, 20. September. (Der Hauptgewinn der 
Marrenburger Pferdelotterie) welcher in eine 
mesige Kollekte gefallen ist, hat zehn Theilnehmer 
gehabt, indem dreißig Lose von zehn Herren aus 
^teusähr gespielt wurden, auf deren eins der 
Haupttreffer fiel.

Braunsberg, 19 September. (Sittlichkeitsver- 
vrechen.) Gestern wurden hier drei Lehrlinge ver­
haftet, weil sie an einem 15 jährigen Mädchen auf 
dem Wege nach Mücken ein Sittlichkeitsver- 
drechen verübten.
. Königsberg, 20. September. (Professor Zorn), 

einer der Führer der konservativen Partei Ost­
preußens, hat einen Ruf an die Universität Göt- 
Nngen angenommen.

Memel, 20. September. (Zu dem schon tele­
graphisch gemeldeten Unglück), welches in der letzten 
Nacht einen Theil der hiesigen Fischerflottille be­
troffen hat, wird weiter berichtet: Es stellt sich 
Nunmehr, nachdem feststeht, daß sämmtliche ver­
mißten Fischer auf See ertrunken sind, heraus, daß 
un ganzen bei dem Unglück in der letzten Nacht 
^ F is c h e r  i h r e n T o d f a n d e n .  Neun derselben, 
großtentheils Familienvater, sind in Memel be­
heimatet, 20 in Russisch-Polangen. (Wie erinner­
lich, wurde die Memeler Fischerflottille im Früh­
jahre dieses Jahres schon einmal von einem solchen 
Unglück heimgesucht.)

Wronke, 19. September. (Verbot.) Die Polizei­
verwaltung hat die hier geplante Abhaltung 
Arier Mission durch Jesuiten und ausländische 
Geistliche im Interesse des konfessionellen Friedens, 
wre schon in einem früheren Falle, verboten.

Stettin, 16. September. (Erschossen.) Auf dem 
Scherbenstand des Pommerschen Train-Bataillons 
Nr. 2 in Altdamm wurde der Sergeant Wetzel von 
der 2. Kompagnie erschossen. Wetzel hatte beim 
^cherbenanzeigen, ohne vom Stande aus gesehen 
werden zu können, unvorsichtiger Weise hinter der 
Scheibe gestanden.______

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 22. September 1791, 

vor 107 Jahren, wurde zu Newington bei London 
der berühmte englische Physiker und Chemiker 
M l c h a e l  F a r a d a h  geboren. Er entdeckte die 
Magnet-elektrische Induktion, das elektrolhtische 
Gesetz, den Diamagnetismus. das Benzol, und 
ueferte außerdem zahlreiche chemische und physi­
kalische Untersuchungen. Faradah starb am 
25. August 1876 zu Samptoncourt.

^ .. Thorn. 21. September 1898.
- " ilF u r  d a s  K a i s e r  W i l h e l m - D e n k m a l )  
m Thorn sind bei unserer Expedition ferner ein­
gegangen : 4,50 Mk.. gesammelt von den Formern 
der Eisengießerei E Drewitz bei Gelegenheit der 
U^prechurm des Formers Dummer, im ganzen

— (Zur L a n d t a g s w a h l . )  I n  der Vor- 
siandssitzung des Wahlvereins der Konservativen 
und Gemäßitgliberalen für die Kreise Thorn. Culm 
und Briesen, welche gestern Mittag in Culmsee 
stattfand, wurde einstimmig beschlossen, im Interesse 

^"urüthigen Zusammengehens der deutschen 
Zahler die bisherigen bewährten und verdienten 
Abgeordneten M e i s t e r  - Sängerau und S i e g -  
Raczhmewo der demnächst in Culmsee einzube­
rufenden Generalversammlung als Wahlkandidatenvorzuschlagen.

fü r  K o m p a g n i e -  
^ 7 " -/ Außer Kompagnie des Jn-

^  ist auch der 12.

Bataillon Nr. 2 zur Mllitartelegraphenschule in

^ ^ r 7 l ' 7 t ' ä " i s S - s > Militär-Jntendantur- 
rath Hellmann. von der Korps - Intendantur des

Armeekorps, ist gestern zu Revisionszwecken 
hier eingetroffen und lM Hotel „Thorner Hof" 
abgestiegen.
^ — ( P e r s o n a l i e n . )  Der Strafanstalts- 
Jnspektor Bluhm zu Fordon ist nach Warten- 
burg, der Strafanstaltsinspektor Witzki zu Warten­
burg nach Elberfeld und der Strafanstaltssekretär 
und Rendant Wolfs zu Saarbrücken als Straf- 
anstaltsinspektor nach Fordon versetzt worden.

— (Die Re kr ut e n)  wird man im Bereich 
des 2. Armeekorps in diesem Jahre versuchsweise 
unmittelbar zu ihren Truppentheilen einberufen, 
ohne sie vorher bei den Bezirkskommandos zu 
sammeln. Die Rekruten erhalten Gestellungs­
befehle. auf deren Rückseite die Abfahrtszeit, sowie 
dre Abfahrts- und Uebergangsstationen angegeben 
sind. Ebenso ist vermerkt, in welcher Höhe Marsch­
gebührnisse (einschließlich des Eisenbahnfahrgeldes) 
zu empfangen sind. Diejenigen Mannschaften, 
deren Aufenthaltsort mit dem Sitze des Bezirks­
kommandos zusammenfällt, haben ihre Gebührnisse 
einen Tag vor der Abfahrt zum Truppentheil bei 
dem Bezrrkskommando. die übrigen Mannschaften 
bei den mit Einziehung der direkten Steuern be­
auftragten Gemeindebehörden bezw. Steuerempfän­
gern. oder an Stelle der letzteren bei den Gemeinde­
behörden des Aufenthaltsortes, wenn der dienst- 
liche Wohnort des Steuerempfängers ein anderer 
ist wie der Aufenthaltsort des Einberufenen, ab- 
zuheben. Die Militärfahrkarte ist spätestens eine 
Stunde vor Abgang des Zuges zu lösen.

— ( T u r n v e r e i n . )  Von heute ab beginnen 
die Uebungen der Altersabtheilung in der Turn­
halle. Zahlreiche Betheiligung erwünscht.

— (Gas t spi e l  des  B r o m b e r g e r  S t a d t -  
t h e a t e r - E n s e mb  les.) Wie uns mitgetheilt 
wird, hat die Direktion des Bromberger Stadt­
theaters in Aussicht genommen, im Laufe der 
Saison sechs Gastvorstellungen zu verschiedenen 
Zeiten hier im Äikkoriatheater zu geben. Von 
dem Besuch wird es abhängen, ob die Reihe dieser 
vorläufigen Vorstellungen noch verlängert wird. 
Die erste Gastvorstellung wird uns die Novität 
»Im  Fegefeuer", Schwank von Alexander Engels 
und Gödke bringen. Bei genügender Unterstützung 
ist auch seitens der Direktion ein Gastspiel von 
Agnes Sorma-Berlin für Thorn beabsichtigt. Nach 
Schluß derSaison in Bromberg gedenkt die Direktion 
ferner noch ein auf mehrere Wochen berechnetes 
Gastspiel des Ensembles hier zu veranstalten, 
falls der Besuch der vorangegangenen Gastvor­
stellungen ein solches Unternehmen lohnend er­
scheinen läßt. — Auch für Jnowrazlaw sind seitens 
der Direktion des Bromberger Stadttheaters eine 
kürzere Anzahl Gastvorstellungen im Laufe der 
Saison in Aussicht genommen.

— (G eg e n Di p  h t h e r i t i  s) ist Honig ein gutes 
Vorbeugungsmittel, weil bei häufigem Genuß des­
selben die darin enthaltene Ameisensäure die 
Diphtheritispilze nicht aufkommen läßt. Man lasse 
daher die Kinder häufig, möglichst täglich Honig 
essen. Derselbe ist außerdem sehr nahrhaft, da er 
direkt in's Blut übergeht.

— ( B a g g e r )  Der königliche Regierungs­
dampfer „Gotthilf Hagen" traf gestern gegen 
Abend hier ein. Er fuhr Montag von Danzig ab, 
-saf abends in Graudenz ein und brachte den 
Kreffelbagger von dort nach Otterau bei Schulitz, 
wo der Bagger in Thätigkeit gesetzt ist.

— (Aus  d e r  U s e r b a h n )  trafen gestern 
zwei Waggonladungen russischer Spiritus ein, die 
in den Dampfer „Fortuna" zum Transport nach 
Neufahrwaffer verladen werden.

— (Ueber  j u g e n d l i c h e  Taschendiebe) ,  
welche auf den Thorner Wochenmärkten ihr Wesen 
trieben, wird uns aus Mocker berichtet: Seit 
einiger Zeit wurden in Thorn Taschendiebstähle, 
namentlich auf den Wochenmärkten, ausgeführt, 
ohne daß die Thäter ermittelt werden konnten. 
Gestern Vormittag gelang es einem Polizeibe- 
amten, eure der Diebin in der Person der dreizehn­
jährigen Schülerin Martha Fehlaucr von hier, 
Konduktftraße 11, zu ermitteln. Dieselbe gab bei 
ihrer Vernehmung an. zusammen mit den 
Schülerinnen Martha und Veronika Malinowski 
aus Mocker. Konduktstraße 3. häufig Taschendieb- 
stahle. besonders an Markttagen, ausgeführt zu 
haben. S ie hätten stets den Augenblick abge­
wartet, in welchem hie Damen das Portemonnaie 
in die Hintere Tasche gleiten ließen, hätten dann 
zugegriffen und das Portemonnaie entwendet. 8u 
diesen Diebstählen wären sie von der Arbeiterfrau 
Franziska Malinowski, sowie von zwei anderen 
Frauen angehalten worden, auch mußten sie die 
gestohlenen Sachen sofort an diese abliefern 
Außerdem hätten die Arbeitsburschen Fritz Fehlauer 
und Wladislaus Majewski von hier ihnen stets 
Geld abgenommen. Da die Angaben des Mädchens 
wahrscheinlich erschienen, so wurde eine Haus­
suchung bei der Arbeiterfrau Franziska Malinowski 
hier, Konduktftraße 3, abgehalten, und bei der­
selben fand man auch eines der gestohlenen 
Portemonnaies mit 6 Mark Inhalt vor : außer­
dem wurden den erwähnten Arbeitsburschen mehrere 
von den Taschendiebstählen herrührende Porte­
monnaies, abgenommen. Festgestellt wurde, daß 
am gestrigen Wochenmarkttage in Thorn den 
Mädchen ca. 20 Mk. als Raub in die Hände ge­
fallen waren. Die Untersuchung in dieser Ange­
legenheit ist im Gange.

— ( Po l i z e i be r i c ht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen

— ( G e f u n d e n )  ein Vorhängeschloß, abzu­
holen von Grabowski, Schillerst!. 11, ein Porte- 
monnaie mit Inhalt in der Marienstraße. eine 
Brosche (weiß) m der Brombergerstraße. zwei 
Schlüssel in der Schulstraße, ein Staubwedel auf 
dem altstädt. Markt, eine Quittungskarte Nr 6 
des Arbeiters Adolph Kloeß auf dem altstädt 
Markt, zwei Regenschirme und ein Handschuh in 
einem Pferdebahnwagen zurückgelassen, ein Porte­
monnaie mit Inhalt auf der Bromberger Vor­
stadt. Ferner wurde ein Rebhuhn auf dem Stadt­
bahnhof aufgefunden. Zugelaufen ein schwarzer 
Hund (Spitz), sowie ein Keichel, letzteres bei Frl. 
Mack, Ecke Breite- und Baderstraße. Näheres im 
Polizeisekretarmt.

— (Von der Weichsel . )  Der heutige Wasser-
stand beträgt 0,07 Mtr. unter 0. Windrichtung W. 
Angekommen sind die Schiffer: Rochus Trzcinski, 
Peter Olkrewicz, beide mit leeren Kähnen von 
Nieszawa nach Cnlm; Gebr. Pritzlaf, leerer 
Galler von Schulitz nach Thorn; Josef Stuczko, 
leerer Galler. H Pfefferkorn. 'Josef Trzcinski. 
beide uut leeren Kähnen, sämmtlich von Schulitz 
nach Polen; Kutz. Galler mit Kies von Zlotterie 
nach Fordon; Peter Wilmanowicz, leerer Kahn 
von Zlotterie nach Gurske; Kaufmann O. Troop 
mit 5 Traftcn; Kaufmann L. Reich mit 1 Traft. 
-  Abgegangen sind die Schiffer: Theod. Rochlitz, 
Johann Baldowski, Leon Schmidt, Kasprowicz, 
sämmtlich mit leeren Kähnen von Thorn bis 
Bromberg. ____

^  Von der russischen Grenze. 20. September. 
(Dreißig Kinder ermordet.) Das Bezirksgericht 
Warschau verurtheilte nach zweitägiger Ver­
handlung die Frau Marcyanna Brzeszczak als 
Engelmacherin zu 15 Jahren Zwangsarbeit und 
demnachstiger lebenslänglicher Ansiedelung -»

Sibirien. Die Verurtheilte wurde, wie schon 
unter „Neueste Nachrichten" gemeldet, über­
wiesen. innerhalb 5 Jahren gegen 30 ihr zu Pflege 
übergeben? Kinder theils vergiftet, theils durch 
Verhungern aus der Welt geschafft zu haben.

Sport.
A a c h e n ,  20. September. Bei dem 

gestrigen Radfahrer-Rennen gewann W i l l y  
A r e n d  den großen P re is  von 3000 Mk.

M annigfaltiges.
( F a l s c h e  M e l d u n g . )  Nach Erkundi­

gungen, welche die „Hamburgische Börsen- 
halle" eingezogen hat, ist die Meldung nicht 
richtig, daß in Altona fünf angesehene B ürger 
verhaftet worden seien, welche im Hamburger 
Freihafengebiet und auf dem ganzen Elbe­
strom seit Jah ren  nach M illionen zählende 
Tabakschwindeleien verübt haben sollen; es 
handle sich vielmehr um eine Verwechselung 
mit der vor kurzem vorgenommenen Ver­
haftung von fünf Einbrechern in der Ottenser 
Tabakfabrik.

( E i n e  e m p ö r e n d e  T h a t )  wird aus 
Nürnberg gemeldet: D ort wurde ein R ad­
fahrer, der seine radelnde F rau  gegen 
Burschen vertheidigte, welche sie vom Rade 
herunterreißen wollten, von denselben er­
stochen.

( D i e  e r s t e  S t r e c k e  d e r  J u n g f r a u ­
b a h n ) ,  Scheidegg - Eigergletscher, ist am 
M ontag eingeweiht worden. Aus diesem 
Anlaß fand auf dem Gletscherbahnhof nach 
einer Festpredigt und Gesangsvorträgen die 
Aufführung eines von Leonhard Steiner- 
Zürich gedichteten Festspiels statt. Auf die 
Aufführung folgte ein Bankett.

( G r o ß e  U n t e r s c h l a g u n g . )  Nach einer 
Meldung aus M ailand wurde in Aquila der 
Kassirer der Provinzialverwaltung, Baron 
Luigi de N ardis, verhaftet wegen Unter­
schlagung von 367000 Lire.

( V o n  g e w a l t i g e n  S t ü r m e n )  
wurden einzelne Theile von Spanien heim­
gesucht. I n  Sevilla kamen dabei 6 P e r­
sonen ums Leben, mehrere wurden ver­
wundet, zahlreiche Gebäude erlitten Be­
schädigungen. I n  Guadia, Provinz G ranada, 
wurden 85 Gebäude ze rs tö rt; die Zahl der 
hierdurch getödteten oder verwundeten P e r ­
sonen ist nicht bekannt.

( E i n e n  R o m a n  a u s  d e m  L e b e n )  
erzählen russische B lä tte r: I n  der letzten 
P arth ie  der Arrestanten, welche aus 
Charkow nach Sachalin befördert wurden, 
erregte durch sein sympathisches Aussehen 
der junge Provisor Iw a n  R — sky allge­
meines M itleid. E r w ar noch Zuhörer auf 
der Universität, als er heirathete. Grenzen­
los liebte er sein Kind und seine F rau . 
An einem schönen Tage waren seine F rau  
und sein angeblich reicher Studienfreund 
L— w. verschwunden. D as Schicksal wollte, 
daß der Provisor eine äußerst Vortheilhafte 
Stellung in Kaukasien bekam. Hier erschien 
einmal eine fast in Lumpen gehüllte junge 
F ra u  mit einem Rezept und bat für ihren 
M ann L—w. um Medizin. Der Provisor 
p räparirte  dem Verruchter seines Eheglücks 
das stärkste Gift. Zum Bewußtsein seiner 
T hat gekommen, stürzte er der F rau  nach, 
aber zu spät. E r fand L—w. nach einer 
Stunde als Leiche. D as Gericht sprach 
gegen den Giftmischer ein mildes Urtheil, 
8 Jah re  Zw angsarbeit, aus.

( G r o ß e r  B a n k r a u b . )  Aus Athen, 
19. September, wird gemeldet: Die Filiale 
der Nationalbank in Lamia wurde nachts 
um 304000 Drachmen beraubt. M an fand 
den Kassirer am M orgen geknebelt im 
Komptoir. Nach seiner Aussage hätten ihm 
drei Unbekannte die Schlüssel abgefordert 
und ihn im Weigerungsfälle mit dem Tode 
bedroht.

(Bauungl ück. )  Von einem Neubau in Basel 
stürzte die Giebelmauer ein und tödtete sechs 
Arbeiter; drei wurden verwundet.

( V e r g i f t e t )  hat in Vlasiotinze in Serbien 
eine Frau innerhalb eines halben Jahres ihren 
Gatte», drei Sohne und drei andere männliche 
Verwandte, also 7 Personen, um das Erbe ihrem 
Liebhaber zuzuwenden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 21. September. Der Schriftsteller 

Theodor Fontäne ist gestern Abend 9 Uhr am 
Herzschlage sanft entschlafen.

Berlin. 21. September. Der Bund derHandel- 
und Gewerbetreibenden beschloß gestern in einer 
Versammlung, eine Denkschrift betreffend die 
Rabattvereine und Waarenhäuser zu verfassen 
und den Behörden zugehen zu lassen. Ferner 
wurde eine gesetzliche Beaufsichtigung der Rabatt-, 
Spar- und ähnlicher Vereine gefordert.

Kattowitz, 21. September. Die ganze Beleg­
schaft des Zinkwerkes Hugohütte ist ausständig 
und verlangt Lohnerhöhung. Neun Hochöfen sind 
außer Betrieb gesetzt.

Hamburg, 21. September. Die „Hamburger 
Nachrichten" schreiben: Die Publikationen von 
Busch können, abgesehen von beglaubigten 
Aktenstücken, als Geschichtsquellen nicht gelten, 
da das Stenographiern am Theetische aus­
geschlossen war. Die Notizen seien nur nach 

in dem Gedächtnisse aufgezeichnet und haben

auch insofern wenig Anspruch auf Richtigkeit, 
als Busch immer schwerhörig war. — Die 
Angaben der „National-Zeitung" über den 
Nachlaß des Fürsten Bismarck bezeichnen die 
„Hamburger Nachrichten" als richtig.

Wien. 20. September. Kaiser Franz Josef 
empfing heute eine Deputation der Stadt Wien, 
welche dem Monarchen das tiefste Beileid der 
Stadt ausdrückte. Auf die Ansprache des Bürger­
meisters Dr. Lueger erwiderte der Kaiser, er 
danke der Bevölkerung und Gemeinde von Wien 
für den Ausdruck der Trauer von ganzem Herzen. 
Ber dem schweren Schlage, der ihn getroffen, 
finde er Trost und Linderung im Vertrauen auf 
Gott und in der Treue und Liebe seines Volkes. 
Er hoffe Kraft zu finden, um in der Erfüllung 
seiner Pflichten ausharren zu können. Dem 
Bürgermeister die Hand reichend, betonte der 
Kaiser, wie rührend und ergreifend die Trauer 
und innige Antheilnahme der Wiener Bevölkerung 
gewesen sei und hob lobend die musterhafte Ruhe 
und Ordnung der Wiener hervor, mit welchen er 
sich als eine einzige große Familie fühle.

Wie», 21. September. Aus Kandia wird 
gemeldet, die Zahl der in türkischen Händen 
noch befindlichen Gewehre wird auf 25000 
geschätzt. Die Auslieferung der Waffen wird 
während der nächsten Tage fortgesetzt.

P aris, 20. September. Paul Meyer, Direktor 
der „Ecole des Chartes", richtete an General 
Pellieux ein Schreiben, in welchem er erklärt, es 
sei dessen heilige Pflicht, zu Gunsten Picquartszu 
interveniren, damit die gegen denselben eingeleite­
ten widersinnigen Verfolgungen aufhören. Pellieux 
wlsse, das Picquart nur vor das Zuchtpolizeigericht 
gestellt worden sei, weil er die Fälschung Henrys 
beweisen wollte. Man müsse Picquart nicht nur 
Gerechtigkeit widerfahren lasten, sondern müsse 
rhm auch seinen Rang in der Armee wiedergeben. 
Pellieux antwortete, er habe angesichts des ihm 
von den Armeechefs gegebenen Wortes an die Echt­
heit eines Schriftstückes nicht zweifeln können, 
welches ihm nur flüchtig gezeigt worden sei; er 
werde im Prozeß Picquart ohne Haß, ohne Animo­
sität aussagen: er glaube an die Schuld Drehfus, 
aber heute müsse die Armee selbst die Revision 
verlangen, unbekümmert um die Konsequenzen.

P a ris , 21. September. Der Chef des 
Generalsekretariats und des M ilitärstaates 
des Präsidenten, General Hagron, ist zum 
Kommandeur der in Belfort stehenden 14. 
Infanterie-Division ernannt worden.

Sim la, 20. Septbr. Meldung des Reuter- 
schen B ureaus. I n  der S ta d t Bombay 
starben in der letzten Woche an der Pest 149 
Personen gegen 170 in der vorhergehenden; 
in den Bezirken dagegen erhob sich die Zahl 
der Todesfälle bis auf nahezu 3000. B ier 
Todesfälle kamen in Karachi vor, zwei in 
Kalkutta, 12 in der Präsidentschaft M adras, 
8 in der S ta d t Bangalore.

Buenos-Ahres, 20. September. Meldung des 
„Reuterschen Bureaus". Die Meinungsverschieden­
heiten zwischen den Regierungen Chiles und 
Argentiniens verschärfen sich. Die endgiltige Ent­
scheidung wird für morgen erwartet.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
_________________________I21.Sept.20. Sept.

Tend. Fondsbörse: ruhig. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3'/, °/o .

Westpr.Pfandbr.3'/.°/° „ .
Posener Pfandbriefe 3' .

„ „ 40/o . .
Polnische Pfandbriefe 47^/ö 
Türk. 1°/. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 40/.,. . .
Rumän. Rente v. 1894 47 , .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 31, 7g 

Weizen:  Loko in NewhorkOktb.
S p i r i t u s : .................................

70er lo k o .................................^
Bank-Diskont 4 pCt.. Lombardzinsfuß 5 vCt. 

Privat-Diskont Z^PCt. Londoner Diskont 27. PCl.

K ö n i g s b e r g ,  21. Septbr. (Spiritnsbericht.) 
ufuhr 12 000 Liter, gekündigt 10000 Liter. 

Tendenz besser. Loko 52,50 Mk. Gd., September 
5l,50 Mk. Gd., Oktober erste Hälfte 51,50 Mark 
Gd.. Oktober — Mk.  Gd.

B e r l i n . 21. September. (Spiritnsbericht.) Um­
satz 5000 Liter. Loko 54,20 Mk.

216-60  
216-25  
169-95  
94-40  

101-75 
101 75 
93-50  

101-80 
90 00 
99 40 
99-75

101-10

92-30
92-00

201-90
176-60

7374

54-20

216-45  
216-05  
169-95  
94-50  

101-90  
101-80  
93-80  

101-80  
89 70 
99-40  
99-90

101-10
26-75
92-40
92-40

201-70
176-40

72'/.

54-00

8

L

8

8  
6. ̂

S  L
«r>s
« L
S.-L

Z

« 8 « »
-LZZW

RL'"«
L >2)r-s --->

L  -
Z z

r-s
8

« §  

7- s

-8-2
§«

^  8  ^  
7Z7 >7 i7 l7
K Ä Z L ^

§  ^  Ä
L Z > 7 I '

IN ^
l Z ! ,o  ̂

5  2  ^  §  o

N4 cn N c

."I

T 2
. A S «

sMWM

rN ___

^ _____

iL> .-L 
^  -G

« L L T



Gestern Abend 19 Uhr verschied nach langem schweren Leiden 
mein innigstgeliebter M ann, unser theurer Vater und Bruder

L m i l  k ö k l k t z
im noch nicht vollendeten 47. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen. I

T h o r n  den 21. September 1898.

Die Beerdigung findet am Sonnabend den 24. d. M ts . nach­
mittags 5 Uhr von der Leichenhalle des altstädt. evangl. Kirchhofes 
aus statt.

>  sanft nach langem, schweren >  
^  Leiden meine üebeFrau, unsere I  
 ̂ I  gute Schwester, Schwägerin 8  
W  und Tante, F rau

M i s  l i s d e m N
geb N s s n e k s

KW im 55. Lebensjahre.
W  Dies zeigt tiefbetrübt im » M  
A I  Namen der trauernden Hinter- «A 

I  bliebenen an
O tto  t t s k e r m s n n .  >

Die Beerdigung findet am >  
W  Freitag Nachmittag 4 Uhr I  

I  von der altstädt. Leichenhalle I  
W  aus statt.

Bekanntmachung.
A uf dem Gute Weißhof sind noch 

einige Landparzellen, welche bei Neu- 
Weißhof belegen sind, auf den Zeit­
raum von 12 Jahren zu verpachten.

A uf Wunsch werden die größeren 
Parzellen noch einmal getheilt, sodaß 
die Größe der einzelnen Parzellen nur 
7 bis 9 M orgen betragen würde.

Pachtlustige werden ersucht, etwaige 
Pachtanträge beim H ilfs fö rite r Oross- 
mann in Wen-Hof baldigst anzu­
bringen, woselbst auch die Pachtbe­
dingungen eingesehen werden können.

Der Zuschlag w ird  sofort nach hier­
her erfolgter M itthe ilung  erfolgen, 
sodaß die Bestellung des Landes unver- 
züglich in A ng riff genommen werden 
rann.

Thorn den 16. September 1898.
Der Magistrat.

Warnung.
Es ist wiederholt vorgekommen, daß 

durch Holzkohlen, die von Bäckern ent­
nommen und noch nicht vollständig 
abgelöscht waren, Brände entstanden 
sind.

W ir warnen dringend davor, nicht 
ganz abgekühlte Holzkohlen in hölzernen 
oder ähnlichen nicht feuersicheren Be­
hältern aufzubewahren und werden in 
Zukunft bei Brandfällen, die dadurch 
entstehen, die Untersuchung wegen 
fahrlässiger Brandstiftung rücksichtslos 
beantragen.

Die betreffenden Bäcker warnen w ir 
gleichfalls bei Vermeidung von Polizei­
strafen Holzkohlen in nicht völlig ab­
gelöschtem Zustande abzugeben.

Thorn den 20. September 1998.
Die Polizei-Verwaltung.
Unter N r . 209 des Gesellschafts­

registers ist heute eingetragen: 
die durch notariellen V ertrag  
vom 25. J u l i  1898 gegründete 
Gesellschaft„Viktoria-Brauerei, 
Gesellschaft m it beschränkter 
Haftung" in Thorn. Gegen­
stand des Unternehmens ist der 
Betrieb einer Brauerei und 
M älzerei auf dem Brauerei- 
grundstücke Thorn. Neustadt, 
B la tt  193. D as Stam m kapital 
beträgt 30000 M ark . Geschäfts­
führer sind die sämmtlichen 
Gesellschafter, a ls :
1. die offene Handelsgesellschaft 

L .  L ü t t s r in s n n  L  v a .  in 
Bamberg, bestehend aus fo l­
genden, die Gesellschaft zu 
vertreten berechtigten Gesell­
schaftern :
» Kaufmann Vu«»s* S ux  

dsun, in Bamberg, 
d. K aufm annS im onK rsm ar

in Bamberg,
o. Kaufmann S sivm o nS am -

k a rg s r in München,
2. der Kaufmann

in Thorn,
3. der Kaufman S s m u v l » o r -

in Thorn.
Je  zwei der Geschäftsführer 

und berechtigt, die F irm a der 
Gesellschaft unter Beifügung 
ihrer Namen, die Handclsgesell- 
schüft L - L ü t t s r in s n n  L  O o. 
unter Beifügung ihrer F irm a  
zu zeichnen.

Thorn den 17. Septbr. 1898.
Königliches Amtsgericht.

Die F irm a „Gebrüder 
m sn n " in Thorn (N r. 676 des
Firmenregisters) und dieErmächti-
gung für Frau  o is ra  Dßvumsnn
geb. L ik s i, zu Thorn, die vor- 
benannte F irm a per proeura zu 
zeichnen M r .  92 des Prokurenre- 
glsters) sind heute gelöscht worden. 

Thorn den 19. September 1898.
Königliches Amtsgericht.

1 Hobelbank mit Werkzeug
zu kaufen gesucht. Offerten m it Preis- 
angabe unter f .  2! an die Exp. d. Z tg i

Oeffentliche
Z w a n g s  Versteigerung.

Freitag den 23. d. M ts .
vormittags 10 Uhr 

werden w ir vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichts hierselbst

20 Billardstöcke und Bälle, 
2Matratzen,1Rähmaschine, 
1 M ahagoni-Spiegel mit 
Kommode, 1 Kleider- und 
Wäschespiud, 1 Waschtisch, 
1 Regulator, ISopha u.a.m.

zwangsweise, sowie
1 Militärfeldzett

fre iw illig  öffentlich meistbietend gegen 
baare Zahlung versteigern

K Ittr , k»seüukn ,
________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend empfehle ich meine

Wäschenäherei
C u lm e rs tr . 28. l! I ,  n. d. Thorner Hof.

A lle  W äschearten, sowie ganze 
A ussteuern  liefere ich in kurzer Zeit 
bei sauberer Ausführung und billigen 
Preisen. Hochachtungsvoll

L t t s id v t k  v . S v e in s rs k s .
S ch ü le r in n e n , welche innerhalb 

eines M onats das Nähen und Z u ­
schneiden gründlich erlernen wollen, 
nehme ich jeder Zeit gegen mäßige 
Vergütigung an. —  Auf längere Zeit 
ohne Vergütigung.

Die neuesten

W e l e n
in größter Auswahl

billigst bei
« I .  i S S U l L S I » .

Mostes Schmeineschmalz
aus ausgewähltem M ateria l, garantirt 
frei von jedem fremden Zusatz, pro
P fd .  4 0  P f .  O s r l  S s k r is s ,

Schuhmacherstraße 26.

Faschinen-Verkauf
in der Kämmereiforst Thorn.

Aus dem Einschlage 1698/99 werden die Kiefernfaschinen und Buhnen- 
psähle zum Verkauf gestellt.

Los 1 Schutzbezirk Barbarken: 131,00 Hdt. Altholzfaschinen,
„  H „ Ollek: 92,01 „ Altholzfaschinen,

45.00 „ Durchforstungsfaschinen, 
80,« 0 „  Buhnenpfähle,

„  I I I  „ G uttau : 124,00 „  Altholzfaschinen,
37.00 „  Durchforstungsfaschinen, 

750.00 „ Buhnenpfähle,
„  IV  „  S te ino rt: 102,00 „ Altholzfaschinen,

12.00 „  Durchforstungsfaschinen,
50.00 „ Buhnenpfähle.

Der Verkauf erfolgt öffentlich meistbietend und haben w ir hierzu einen 
Termin auf Donnerstag den 6 . Oktober 1898 vormittags 10 Uhr
im Oberförsterdienstzimmer des Rathhauses anberaumt. Die VerkaufS- 
bedingungcn werden im Term in bekannt gemacht, können aber auch vorher 
im Bureau I eingesehen bezw. abschriftlich gegen Erstattung von 25 Pf. 
Kopialien bezogen werden.

Thorn den 19. September 1898.
Der Magistrat.

A» K u n d e n !meine
^  I n  Anbetracht des nahenden W inters ersuche meine 
^  hiesigen und auswärtigen Kunden etwaige ^

^  Reparaturen von Damru- und Herrenpelzen >
^  oder sonstige Umarbeitungen, ebenso Anfertigung von 
^  neuen Damen- und Herrenpelzen, sowie aller Arten 
^  Pelzsachen recht bald bestellen zu wollen, damit die oft ^  
^  sehr viel Zeit beanspruchenden Arbeiten rechtzeitig ge- ^  

liefert werden können. Hochachtungsvollo. k i v k a i ^ ,  Kiirschnrrmeister,
^  Brcitestratze 5. ^

W m M M k k  >>«!> H chhM liW
in Mocker bei Thorn (vor dem Leibitscher Thor)

empfiehlt sich zur Lieferung von

geschnittenen Kanthölzer», Nanerlatten in allen Dimensionen,
somit aller Sorten Bretter und Bohlen 

zu Bau- und Tischlereizwecken und Eschen, Eichen, 
Rüstern und Ellernholz

in g u t gepflegter» trockener W a a re  zu b illig s te n  P re is e n .

______________G o p p a r l -  T h o r n

MWloMsstm
? r ä m i i r 1 a u f ü k r 8 6 r l i n e r 6 k v e r b e - k u 8 8 t k l l u n g l 8 9 6
in k>rei8lag6N von lllk . !,20, !,40, 1,50, 1,60, !,70, 1,80, 1,90, 2 ,00 
pr. V2 K ilo weräkn allen freunclen elneg guten 6etränke8 a l8 
s n s r k s n n l  v o r r ü g N o k s  R Vsrko empfohlen.

Karantle fü r  I s in r l s s  I l r o m s ,  s k a o lu lo  N v in k o t t  60s 
L s s s k m s e k s  unä K o k s  L r g io d ig k o t t .

M eüerlage in Id o rn  b e i :

10000 Mark
aus städt. Grundstück z. sicheren Stelle 
gesucht. Von wem, sagt d. Exp. d. Ztg.

9 0 V V 0  M a r k
in verschiedenen Theilen hypothekarisch 
zu vergeben durch

V . « i n - ,  Schillerstraße 6.

Et., 3Z.,Küche, Zub., z.v. Bäckerstr.5.

3 0 0 0  M a r k
Grundschuld ist am 1. Oktober cr. zu 
zediren. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg.

Braugerste
kauft und erbittet Offerten

Wolf Iil8>1or, Krlunllkrg.

linolkum-Ieppieke,
l-äufei-

unü Vorlagen
emxüeklt

Lriel« Nller Uelil.

G ro tz te  K e is tu n g s fä h itz k e r l 
X e ii68 l6  ^ayon8. L68168 A a lv r la l

Die Uniform-Miitzen-Fabrik
von

6. lllitU , Thor«, Breilestr.7,
E cke M a n  er Kratze, 

empfiehlt s ä m m tlic h e  Arten von 
U n i f o r m  M u tz e n  in  sauberer Aus 

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager iu M ilitä r -  

»nd Bameten-Effekten.

L O O O O
L i v k k  A l « L 8  8 i r « r - L ^ v 1 « I r « 1 -  
n » n 8 l« ^  8 v r v 1 v «  werden zu fol­
genden ILO V K  » 1 «  Ä O A S ^VS S«- 
» v i r  8 p o t t p « « l 8 « i »  ausverkauft: 
18 hochfeine Teller,

4 verschiedene Schüsseln für Braten, 
Speisen, S a la t und Kompott,

1 hochelegante Suppen-Terrine mit

1 prachtvolle Sauciere,
1 ovaler Saucisre-Untersatz,
1 prachtvolle Kaffeekanne,
1  zierliche Milchkanne,
1 elegante Zuckerdose,
6 niedliche Kaffeeschalen,
6 dto. Tasten,
1 Butterdose m it Untertaste,
4teiltge komplette Waschgarnitur.

L l le  4 6  8 tn o L  r i m m M l i

nur 20 lVlark
L r » « i« o  L « S « r
so daß der Empfänger nichts mehr 
zu zahlen hat. Der Versand geschieht 
»b LLzxvr in  V « v 8Ä«n.

W ir  machen im Interesse der p.p. 
Leser darauf aufmerksam, Bestellungen 
so schnell und so zahlreich als möglich 
einzusenden, da eine solch günstige 
Gelegenheit, »  8 «  p r a e N D v o l l «  
K o m p l o t t «  8 « r v i v « 8 ,  die in 
jedem Hause, in jeder Familie, in jedem 
Pensionat, in ledern Gasthause unent­
behrlich sind, zu « o l e k o i n  8 p o t t -  
p r « i 8 «  anzukaufen, n i «  
v o r k o m m o i »  >v ir< 1 . Die Ver­
packung wird von unserem Personal 
gratis besorgt und wird für gutes 
Eintreffen g a r a n t i r t .  E tw a nicht 
ansprechende Gegenstände werden auf 
Wunsch u m g e ta u s c h t oder zurück­
g e n o m m e n .

Versand per Bahn-Nachnahme und 
muß den Bestellungen die nächste Bahn­
station beigefügt werden-

Bestellungen sind zu richten an:

N .  ^ o i t i i .  W i t z »  I I .
'  L » d » r - 8 t r » 8 8 S  1 1 1 » . '

A n großer Wisch, Gaskrone
und diverse andere M ir th s c h a f ts -  
sacherr b illig  zu verkaufen bei

ss. sslnk6N8l 6ln, Strobandftr. 17.

1 , 0 8 V
zur W o h lfa h r ls -L o lte r ie .  Ziehung 

am 26. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100000 Mk., 
L 3,50 Mk.

zur R o rhe r, K re u z la tte r ie , Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100« 00 M ark, ä 
3,50 Mk.

sind zu haben in  der
Lsptäilwn der ^Lhornkr - rr llk ^

? Fabrik

2 o r l i n . X l l ) . 7

Suche fü r meine Kantine einen

tüchtigen Verkäufer.
Wilhelmskaserne.

Tüchtiger Schmied,
welcher das Repariren von Lowren 
gründlich versteht, aber nur solcher, 
sofort gesucht. Arbeit bis l5 . M a i 
1899 gesichert. Meld. an Zieglermstr. 
L s o k ,  Gremboczyn bei Thorn.

M ue» Hausdiener
verlangt Otto O rsdovski, Backcrmstr, 

Gerberstraße 14.
F ü r die Abtheilung Damenkonfektion 

suche ich per sofort oder 1. Oktober cr.

eine tüchtige Berkiinferin,
die auch selbstständig Abänderungen 
vornehmen kann und polnisch spricht.

K a u fh a u s  88, 8 .  I ,o is o p .

Taillen- nnd Zuarbeiterinnen
verlangen von sofort Geschw. IS s^on , 
Altstädt. M arkt N r. 17.

Schülerinnen,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden bei

L o s o k w .  lS ö lto p ,
______ Breite- und Schillerstr.-Ecke.

itin e  saubere Aufwartefrau kann sich 
^  melden Brückenstraße 14, I.

U M -  Ni> Holz-, Arge.
Große Auswahl in

Steppdecken, Sterbehemden, 
-Kleider, -Jacken rc.

liefert zu bekannt billigen Preisen das
K a v g -M a g a z in  von

Lopperniliurstr. 41 ,
an der städtischen Gasanstalt.

Eine Kochmamsell
für Hotel nach außerhalb per 1. Oktober 
gesucht. Off. nebst Gehaltsansprüchen 
unter ll. 0. an die Exped d. Ztg.
Köchinnen, Studeumäh » Kinder- 
HZ fron e n , K inderm ädchen» sowie 

jedes andere Personal sucht und 
empfiehlt M iethsf. Otto, Gerechteste 23.

W O S Ü M M

sowie

M i i s - W I l M N d i i M
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.

6. v M b r o v s D e i ie  Lüükär'iieLsi'sl.
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Herrschaftliche, größere

wird zum l . Oktober d. I .  von Offiziers­
familie gesucht. Offerten m it P lan und 
Preisang. n. Lauban i. Sch. Wernerstr. 2.

eine Wohnung von 3— 4 
Zimmern m it Pferdestall u. 

Burschengelaß vom 1. Oktober d. I .
Offerten sind im  »».Thorner H o f "  

niederzulegen.______________________
M öb l. Zimmer von sofort od. i .  Oktbr. 
^  zu vermiethen Windstr. 5, I I ,  links, 
im Hause des Herrn Lodnert.______
Line g. möbl. Wohn. ev. Bi.rfchengel. 
^ per 1. Oktober zu vermiethen.

Tuchmacherstraße 1, pt.

2 gut möbl. Zimmer
sind vom 1. Oktober cr. zu vermiethen 

Tuchmacherstraße 4, I.

W blirtks Zimmer
m it Kabinet, nach vorn gelegen, von 
sofort zu vermiethen.

________ Seglerstraße N r. 7, 2 T r.
G in  m ö b U r te s  Z im m e r

von sofort b illig  zu vermiethen
Schloßstraße 10, I I I

1 gut möbl. Z im . n. Kabiuet
von sogl. z.' verm. Coppernikusstr.20.
lein großes möbl. Zimmer zu verm.
^  K c h ille rs tr .  12 , ,1». r .

M l i r t e  Wohnung,
1. Etage, m it auch ohne Burschengel., 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

G ertteu ftra tze  Iv .
H od. 2 m öd l. J im .  e ve n tl. m it 
1  B u rfc h e a a e l. z. v . S ch lo tz ftr. 4.

M öbl. Zimmer,
m it auch ohne Pension, an junges 
Mädchen p. sofort z. v. Culmerstr. 8, II.
(!7>as von Herrn M a jo r Sokönroek 
^  bewohnte H a u s  nebst Garten u. 
Pferdestall ist Versetzungshalber vom 
1. Oktober ev. gleich im ganzen auch 
getheilt zu vermiethen. Zu erfragen 
bei F rau le lc lls r', Schulstraße 22.

Eine herrschaftliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von so fo rt 
Altstädt. M arkt 16 b i l l ig  zu verm. 

IV .

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimm., Zubeh., Pserdest., Burschen­
stube, Wagenremise, zu vermiethen.

ö- N s s s ,  Brombergerstr. 9 8 .«  e funden. Abzuholen Junkerstr

Turn- Berein.

Heute, Mittwoch, iu der

Allers^-Abtheilung.

Italienische

r i i m l l m d t »

i >  s «  M .
s  S i m o n .

Herrschastllche Wohnung,
7 Zimnrer n. reicht. Zub., für 900 Mk. 
Gerechtestraße 21 sofort zu vermiethen.

1 .  L t L A « ,
7 große Zimmer nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

k. 8eku>ir, Frirdrichltr. 6.
Altstaötkr Narkt Nr. 20

ist die 1. Etage, bestehend aus 6 heiz­
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. E t a g e . ___________ v s u t t s r .

Die aus 5 Zimmern bestehende

W o h n u n g
nebst Zubehör der 2. Etg., und eine
k le in e re  W o h n u n g  Coppernikus- 
straße 7, sind vom 1. Oktober 1898 zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei

O ls r s  Q s s t r .
seine Wohnung, bestehend aus 4 Z im ., 
^  Küche und Zub., sowie 2 helle, un- 
möblirte, freundl. Z imm., eventl. m it 
Bnrschengelaß, sind in meinem neuerb. 
Hause Neust. M arkt 20 v. I. Oktober 
d. F. oder später zu verm. p. Skgklon.

I n  unsern Wohnhäusern aus der 
Wilhelmstadt sind noch

3 Wohnungen
zum 1. Oktober zu vermiethen.

H i i i n s r  L

Eine Wohnung
von 3 Zimmern und Zubehör ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen 
___________ Brom bergerstr. 6 0 , ^ 1:

D ie  1. E ta g e
Bäckerstraße N r. 47 ist zu vermiethen.

Brombergerstratze 90
ist die 2. Etage im  ganzen oder ge- 
theilt zu vermiethen. v s u ls e .  ^

Eine Wohnung
zu Verm. Neust. M arkt 9. ^ a p p o ^

l  W oh N N N g  "  Z u b . ^  Oktbr.
______________ verm. Bäckerstraße 6.

Seglerstratze 22
sind per 1. Oktober cr. 3. Etage zwei 
Wohnungen L 540 und 600 Mk. z. v.

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (m it schöner Aussicht n. d. 
Weichsel) ist vom 1. Oktober d. Js . 
zu vermiethen. Zu erfragen bei

Vl. r le lk e , Coppernikusstr. 22.
Ureitestr. 5, 2. Et., 3 Zim ., Küche u- 
^  Zub. v. 1. 10. z. v. 0. Tobark.
le ine  W o h n u n g  v. 3 Z imm  , Zubeh. 
^  u Gartenl. v. I.O kt. zu verm. gegen­
über dem W ollm ., in Mocker, Rayon- 
straße 2. K s tk s n -  ^

2 große nnnlödt. Zimmer,
2. Etage, Seglerstraße N r. 25 vom 
1. Oktober zu vermiethen.

Seglerstraße 22.

Eine freundliche Wohnung^
2 Z im ., Küche, all. Zub., Auss. Weichsel, 
zum 1. Oktober zu verm. Bäckerstr. 3. 
tD  unmöbl. Zimm. m it Balkon und 

Burschengel, z. v. Hohestr. 7, pt.
elegante leere Zimmer, sep. Eing., 
zum 1. Oktober zu vermiethen

Brombergerstraße 78, pt.

1 gr. zweifenstriges Zimmer,
1. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 
möbl., per 1. >0. cr. zu vermiethen.

L ü u s iP  Koknonl.
Ein  Lagerkeller für Obst

b illig  zu vermiethen Baderstraße 4 .

W e lle r m «
sofort zu miethen gesucht. Off. »nd 
V l. 1 an die Expedition dieser Zeitung.
Mferdestall fü r t — 2 Pferde v. sof. zu 

verm. Zu. erfr. Neust. M arkt 23,

Zwei M kdtW c
zu vermiethen. Zu  erfragen

Brückenstraße 8. 1 T n

kine duukkldraune Horubriüe

Dnick nnd ^erlsg von E. Dombrowski m Drorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 222 der „Thoruer Presse
Donnerstag den 22. September 1898.

Provinzialnachrichten.
bk-^ ^ulmsce. 20. September. (Verschiedenes.) Die 

Sattlermeister gründeten heute in der 
L^lua nova" eine freie Sattler- und Riemer- 
A"ung für den Stadtbezirk Culmsee und die 
M .  Amtsgerichtsbezirk Culmsee gehörigen Ort- 
!W ten. Das neue S ta tu t soll mit dem 1. April 
«M  w Kraft treten. Für die Aufnahme eines 
Meisters inkl. Prüfung sind 30 Mark. für Ein­
und Ausschreiben eines Lehrlings 12 Mark zur 
vlnnungskasse zu zahlen. — Diejenigen hiesigen 
Einwohner, welche für das J a h r  1899 Wander- 
aewerbescheine zu erhalten wünschen, haben ihren 
jUksbezüglichen Antrag bis zum 5. Oktober d. I .  
un hiesigen Stadtsekretariat anzubringen. — Das 
zur Opalka'schen Konkursmasse gehörige Waaren­
lager, bestehend aus Kolonialwaaren und Delika­
tessen im Werthe von 1207 Mk.. soll am 24. d. M.. 
uuttags 12 Uhr, meistbietend versteigert werden. 
77 Eine exemplarische Strafe erhielt gestern vom 
hiesigen Schöffengericht der Fleischergeselle Eduard 
Malkowski aus Swuszewo, welcher im vorigen 
Monat eine hiesige Radfahrerin in der Nähe der 
«tadt auf der Thorner Chaussee ohne jegliche 
Veranlassung gewaltsam anhielt und sie vom 
Rade stieß. Die Dame war zwar mit dem bloßen 
«chreck davongekommen, wegen dieser Frechheit 
rnktirte man jedoch dem Uebelthäter eine drei­
monatliche Gefängnißstrafe zu. — Zum Zwecke 
her im Oktober d. J s .  stattfindenden Wahl- 
Nlannerwahlen zu den Neuwahlen für das Haus 
her Abgeordneten ist die hiesige S tadt in fünf 
Urwahlbezirke getheilt, in welchen 30 Wahl- 
banner zu wählen sind. AIs Wahlvorsteher 
wngiren die Herren Zimmermeistcr Bäsell, 
Maurermeister Ulmer, Bankier Scharwenka, Guts­
besitzer Fiedler. Bürgermeister Hartwich, und als 
«tellvertreter Buchhalter Hensel, Böttchermeister 
Zoep, Schornsteinfegermeister Bertram sen., Guts­
besitzer Hertzberg und Gutsbesitzer Sobiecki. Als 
Wahllokale sind der Jastnski'sche Saal. Restaurant 
Rerlich, Hotel Scharwenka, Stadtverordneten- 
«ltzungssaal und Restaurant Olberth bestimmt. 
,, Culm, 19. September. (Abiturientenexamen.) 
Unter Vorsitz des Herrn Geheimrath Dr. Kruse 
land heute am hiesigen königlichen Ghmnasium 
M  Abiturientenexamen statt. Es bestanden die 
Oberprimaner Aelterman, Diltrich, Kruczkowski, 
Laski, Sell und Woinowski.

Culm. 19. September. (Augen-Granulose.)Zehn 
«chüler der Simultan-Knabenschule, welche der 
Augen-Granulose verdächtig erschienen, sind nach 
4horn in die Augenklinik des Herrn Dr. Kunz 
rur Untersuchung gesandt worden.
, t Culm, 20. September. (Aus Anlaß der 
Utzten Massenerkrankung an Trichinosts) erläßt 
die hiesige Polizeiverwaltung folgende Bekannt­
machung: Im  Frühjahr 1896 erkrankten in Klein­
lichste. im Sommer d. I .  in Culm eine erhebliche 
Anzahl Von Menschen an Trichinosts. Es ist 
Nachgewiesen, daß alle Erkrankten rohes oder 
Nicht vollständig gekochtes oder gebratenes Schweine- 
llejsch gegessen hatten. Vollständig gekochtes oder 
üebratenes Schweinefleisch muß an der Oberfläche 
»ran aussehen und darf nirgends, insbesondere 

B. nicht an den Knochen, auch nur eine Spur 
M>» röthlicher Farbe zeigen. Der Genuß rohen 
Schweinefleisches ist unter allen Umständen, und 
?»ch dann gefährlich, wenn ein Trichinenbeschauer 
"as Fleisch untersucht hat, oder wenn es gepökelt 
oder geräuchert ist. — Sämmtliche 24 Fleisch- 
a.kschauer resp. -Beschauerinnen des Kreises müssen 
Ane kostenfreie Nachprüfung vor dem Herrn 
Akreisphhstkus ablegen. Mehrere der Fleisch- 
oeschauer haben ihr Amt niedergelegt.

t Aus dem Kreise Schwetz, 20. September. 
Obsternte.) Obgleich das Obst nicht so gut ge­
rathen ist wie in den Vorjahren, erzielen Besitzer
größerer Gärten durch die Pacht aus denselben 
Mich Einnahmen von 2000 Mark und mehr. 
wahrend im Vorjahre ein Besitzer 4000 Mark
erzielte.
^  Konitz. 19. September. (Eine sehr riskante 
Aiette) wurde am Sonnabend hier zum Austrag 
gebracht. Ein hiesiger Herr hatte 50 gegen 

Mk. gewettet, daß er mit seinem eigenen Pferd 
und Wagen die Strecke von hier nach Tuche! — 

3'/« Meile — in einer Stunde zurücklegen 
Uwe. Die Wette, bei welcher außerdem der 
Wagen und das werthvolle Pferd auf dem Spiele 
itanden, wurde gewonnen. Um 5 Uhr 16 Min. 
«erließ der Betreffende unsere S tadt und fuhr in 
rasender Schnelligkeit, „daß Kies und Funken 
stoben", dahin. Gegen 7 Uhr traf hier die Draht- 
""chrrcht ein, daß er noch vor Ablauf der fest- 
Uksetzten Zeit in Tuche! eingetroffen sei.

Konitz, 20. September. (Meisterjubiläum.) Der 
AAschermeister Herr Wilhelm Ziebarth sen. hier- 

'.^ssrenmitglied der Fleischerinnung zu Rakel

Il-W -nw .n??-" der genannten Innung mit der

LWMWM
19. September. (Der Ausgang einer eigen 

artigen Wette), deren Gegenstand dre Schnellig 
N / m e s  Pferdes war, dürfte Weitere Kreise 
^eressiren. Gastwirth K. in Piffamtzen stellte in 

Gesellschaft die Behauptung auf. daß er mit 
« '"er Stute den 16 Kilometer langen Weg nach 

^  M euten  durchführen wolle. Guts- 
100 Mark dagegen, daß dieses 

unmöglich sei. Die Wette wurde angenommen

und zum Austrag gebracht. Es ergab sich, daß 
K. mit seinem Pferde den Weg in 37 Minuten 
zurückgelegt hatte, die Wette war somit glänzend 
gewonnen.

Bromberg. 20. September. (Verschiedenes.) 
Die Stelle eines besoldeten Beigeordneten — 
zweiten Bürgermeisters — wird nunmehr vom 
Magistrat öffentlich ausgeschrieben. Die Wahl 
erfolgt auf 12 Jahre, die Stelle ist mit einem 
Jahresgehalt von 6000 Mark dotirt. Bewerber 
mit der Befähigung zum Richteramt oder höheren 
Verwaltungsdienst werden aufgefordert, ihre Mel­
dungen bis zum 1. November dem Stadtver­
ordnetenvorsteher Pros. Dr. Bocksch einzureichen. 
— Zum Brandinspektor der städtischen Feuer­
wehr ist in der gestrigen Magistratssitzung der 
Maurer- und Zimmermeister, Lieutenant der 
Reserve Gottwald, welcher gegenwärtig bei den 
Kanalisationsarbeiten in Stargard beschäftigt ist. 
gewählt worden. — I n  außerordentlicher Ver­
sammlung wurde vom Bromberger Bauernverein 
folgender Beschluß gefaßt: „Der Bromberger
Bauernverein erklärt sich mit den Bestrebungen 
des Bundes der Landwirthe einverstanden, schließt 
sich demselben an und empfiehlt seinen M it­
gliedern einen möglichst vollzähligen Beitritt zum 
Bunde." — Für ein in unserem Orte zu errichten­
des Bismarck-Denkmal ist von einigen M it­
gliedern des hiesigen Vereins „Eisernes Kreuz 
der Betrag von 100 Mark gezeichnet worden. 
Fürst Bismarck war Ehrenmitglied der Vereine 
der Ritter des Eisernen Kreuzes. — Die Händler­
frau Rosa Moses, geborene Cohn, aus Fordon, 
die Ehefrau des dortigen Händlers Oser Moses, 
welche an Jrsinn litt und seit drei Wochen nn 
Krankenhause zu Bleichfelde untergebracht war, 
hat sich vorgestern dort in ihrer Krankenstube er­
hängt; sie wurde todt aufgefunden. ,  ̂ ,

Samter, 19. Septbr. (Drei Menschenleben) 
sind einem Brande auf dem Vorwerk Sierpawko 
am 12. ds. zum Opfer gefallen. Bei einem 
Schuppenbrande verbrannte ein Kind; den älteren 
Bruder des Kindes vermochte die M utter der 
beiden Kinder zwar zu retten, beide erlitten aber 
so schwere Brandwunden, daß sie starben.

Ostrowo, 16. September. (Die neue Infanterie- 
Kaserne) wurde gestern von der S tadt an die 
Militärbehörde übergeben. Die S tadt hat zum 
Bau der Kaserne eine Anleihe von einer Million 
Mark aufgenommen, die 25 Jahre hindurch vom 
Staate mit 4 Prozent für die Grunderwerbs- 
und mit 6 Prozent für die Baukosten verzinst 
wird. Nach Ablauf dieser Frist geht die Kaserne 
ohne weiteres an die S tadt über. Letztere ver­
zinst das Kapital bei der Zentral-Boden-Kredit- 
bank in Berlin mit 3 Prozent ohne Amortisation.

Posen. 19. September. (Eine Trauermesse für 
die Kaiserin von Oesterreich) zelebrirte heute Vor­
mittag in der Pfarrkirche der Herr Erzbischof.

Posen, 19. September. (Eine Beleidigungs­
klage gegen den „Dzennik") haben die Herren von 
Tiedemann, von Hansemann, Kennemann und 
Rechtsanwalt Wagner angestrengt wegen eines 
Artikels, in welchem das B latt seiner Freude dar­
über Ausdruck verliehen hatte, daß man sich an­
geblich davon überzeugt habe, daß „die gegen den 
polnischen Aerztetag gerichtete Hetze" vom „H.- 
K.-T-Verein" künstlich hervorgerufen gewesen sei.

Jilehnc, 18. September. (Schlachthausbau. 
Einrichtung einer Fortbildungsschule.) Die Stadt- 
verordneten-Bersammlung hat beschlossen, für das 
Schlachthaus probeweise Acethlenbeleuchtung ein­
zuführen. Als Schlachthausinspektor ist der Thier­
arzt Dr. Hefter aus Düsseldorf gewählt worden. 
Die Gesammtkosten des Schlachthauses belaufen 
sich auf etwa 60000 Mark. — Nach vielen B e ­
mühungen ist es gelungen, für unsere S tadt ein 
S ta tu t betr. die Einrichtung einer Handwerker- 
Fortbildungsschule und, getrennt von dieser, einer 
kaufmännischen Schnle zu erlassen. Das behördlich 
bestätigte S ta tu t schreibt vor, daß alle gewerb­
lichen Arbeiter, unter 18 Jahren, ausgenommen 
die Gesellen und Gehilfen, zum Besuch der Schule 
verpflichtet sind. Die Kosten der Handwerker-Fort­
bildungsschule hat der S taat übernommen, während 
zu der kaufmännischen Schule die Kaufleute einen 
erheblichen theil beizutragen haben.

Pyritz i. Pomm., 18. September. (Ueber die 
sonderbare Treue eines Hundes) wird solgendes 
berichtet: Nach einer kürzlich im Lippehner Eich­
walde abgehaltenen Feier blieb an einem Baume 
der Ueberzieher des Postassistenten Schönfeld 
hängen. Am nächstfolgenden Tage begab sich der 
Postassistent nach dem Eichwalde zurück und fand 
an dem Baume unter Bewachung des Hundes 
seines Bruders, der die ganze Nacht dort Wache 
gehalten hatte, glücklicherweise seinen Ueberzieher 
wieder.

Lokalnachrichten.
Thor», 21. September 1898.

— (Besuch d e s Z a r e n  u n d  des  K a i s e r s  
in  D a n z i g ? )  Nach den „Danz. Neuest. Nachr." 
würde der Zar vermuthlich zur Einweihung des 
russischen Kriegerdenkmals am 27. Septbr. nach 
Danzig kommen und auch Kaiser Wilhelm von 
Rominten aus zu den Einweihungsfeierlichkeiten 
eintreffen. I n  Berlin ist von einer solchen Absicht 
des Kaisers von Rußland nichts bekannt.

— (G ene r a l s i abs r e i s e . )  Gestern hat von 
Dirschau aus die Generalstabs-Uebungsreise unter 
Führung des Chefs des großen Generalstahes, 
General Graf Schliessen, begonnen. An derselben 
nehmen General der Infanterie Oberhoffer, 
Generallieutenant Rothe, Generalmajor v. Alten, 
zehn weitere Stabsoffiziere, 37 Unteroffiziere und 
Gemeine und 2 Militärbeamte mit 46 Pferden 
Theil.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
Armee . )  M ilitär - Justizbeamte: Seist, M ili­
tär - Gerichtsaktuar auf Probe zu Thorn, zum 
Militär-GerichtSaktuar ernannt.

— ( S t r o m b e r e i s u n g . )  Herr Strombau­
direktor Goertz tr itt  die Herbst-Weichselbereisung 
bis zur russischen Grenze am Mittwoch Abend 
an. Wie verlautet, werden an der Bereifung 
auch einige höhere Beamte aus Oesterreich theil- 
nehmen.

Zum Antritt der Stromreise trifft der Herr 
Strombaudirektor Goertz-Danzig heute Abend mit 
der Bahn hier ein; morgen früh beginnt die Be­
sichtigungsreise mit einer Fahrt nach Schillno 
bezw. zurDrewenzmündung mittels eines S tations­
dampfers.

— ( Me l d u n g s p f l i c h t  der  Reservis t en. )  
Nachdem jetzt die zur Reserve entlassenen Mann­
schaften in ihrer Heimat anlangen oder zur Wieder­
aufnahme ihres bürgerlichen Berufes einen be­
stimmten Wohnort zum vorläufigen längeren Auf­
enthalt gewählt haben, ist es eine ihrer ersten 
staatsbürgerlichen Ausgaben, sich bei dem zustän­
dige» Bezirkskommando ihres neuen Wohnortes 
zu melden. Leider wird hieran, trotz aller bei der 
Entlassung der Reservisten stets mit auf den Weg 
gegebenen Belehrung der Kompagniechefs über das 
„Verhalten der Mannschaften des Beurlaubten­
standes bezüglich der militärischen Kontrole" 
m der freudigen Stimmung über die wieder er­
langte Freiheit und das Wiedersehen der Ver­
wandten und Freunde nur zu oft erst gedacht, 
wenn die vorschriftsmäßige Meldefrist verstrichen 
ist. Und die Folge davon ist, daß den Schuldigen 
sthon bei der ersten im November stattfindenden 
Kontrolversammlung eine — Arreststrafe zudiktirt 
wird, die in letzter Zeit wegen der Häufigkeit der 
Kontrolentziehungen mit größter Strenge fast stets

Tage lautet. Es dürfte daher nicht über­
flüssig sein, die jetzt wieder zur Reserve Entlassenen

A b^uf der vierzehntägigen Meldefrist an die 
einschlägigen Bestimmungen zu erinnern. Alle ent- 
lasienen Reservisten müssen sich innerhalb vierzehn 
Tagen beim Bezirksfeldwebel schriftlich oder münd­
lich anmelden.
... ^ . ( D i e  R e k r u t e n e i n b e r u f u n g e n ) f i n d e n  
mr die einzelnen Truppentheile des 17. Armee­
korps m folgender Reihenfolge statt: Infanterie, 

eldartillerie, Jäger und Pioniere am 12. Oktbr.. 
--aballerle am 14. Oktober. Fußartillerie am 
1. November und Train am 12. November.

— ( De r  preußische b o t a n i s c h e  Ve r e i n )  
halt seine 37. Jahresversammlung am 3.. 4. und 
5. Oktober in Thorn ab. Auf der Tagesordnung 
der öffentlichen Sitzung stehen folgende Gegen­
stände: 1. Pros. Dr. Jentzsch: Kurzer Jahres­
bericht. 2. Dr. Abromert: Bericht über die Ber- 
einssammlungen. 3. Berichterstattung der botani­
schen Sendboten über die Ergebnisse ihrer Aus­
flüge. 4. Pros. Dr. Spribille: Ueber Posener Rudi 
und Rosae. 5. Dr. Appel: Ueber einige Formen 
und Bastarde der Gattung Rumex. 6. Kandidat 
Tischler: Ueber Wettstein's geographisch-morpho­
logische Methode der Psianzenshstematik. 7. Dr. 
Abromeit: Ueber einige Bestandtheile der Dünen- 
flora. 8. Pros. Dr. Jentzsch: ») Ueber preußische 
Diatomeenlager. d) Phänologisches. 9. Berichte 
der übrigen Botaniker über seltenere Funde, sowie 
Vorläge und Vertheilung seltener, kritischer oder 
minder bekannter Pflanzen. — Sodann folgt eine 
geschäftliche Sitzung, die sich mit folgenden Gegen­
ständen zu beschäftigen haben wird: Rechnungs­
legung, Feststellung des Arbeitsplanes, Feststellung 
des Wirthschaftsplanes, Bericht über den Grütter- 
Fonds. Neuwahl des Vorstandes. 12—1 Uhr: 
Frühstückspause. (Untere Räume des Artushofes.) 
— Für Mittwoch den 5. Oktober ist bei günstiger 
Witterung ein Ausflug zur russischen Grenze nach 
Ottlotschin in Aussicht genommen. — Nach dem 
Wirthschaftsplan schließen die Einnahmen und 
Ausgaben mit 2940 Mark ab.

— ( Os t d e u t s c h e s  E i s e n b a h n - K u r s ­
buch.) Am 1. Oktober d. J s .  erscheint eine neue 
Ausgabe des Kursbuches, welche außer bei den 
Buchhandlungen auch bei sämmtlichen größeren 
Fahrkartenausgabestellen zum Preise von 50 Pfg. 
zu haben ist.

— ( W a r n u n g  v o r  m i n d e r w e r t h i g e n  
„20-Marks tücken")  Holländische 10Guldenstücke 
kursiren jetzt sehr viel in Berlin und sind allem 
Anschein nach von einem Betrügerkonsortium da­
hin gebracht worden. Der Betrug gelingt um so 
leichter, als die holländischen Stücke unseren 
20-Markstücken täuschend ähnlich sind. Der Haken 
besteht aber darin, daß die „Holländer" nur einen 
Werth von 17 Mark haben. Wem also das Un­
glück hold ist, verliert an einem Goldstück 3 Mk.. 
und wer es weiter giebt, um es eben wieder los zu 
werden, macht sich eines Betruges schuldig. Man 
sehe sich also auch hier vollklingende Goldstücke vor 
der Annahme genau an, da es nicht ausgeschlossen 
ist, daß die Holländer auch in unsere Gegend ge­
bracht werden.

— (Der  M u s i k p a v i l l o n  im Z i e g e l e i ­
park)  ist jetzt fertiggestellt. Es wird nur noch 
an der Schalldecke gearbeitet, und dann soll das 
ganze einen Oelanstrich erhalten.

— (P r e i s ke ge l n . )  Der Kegelklub „Neunen- 
tödter", Jakobsvorstadt, hält heute, den 21. ds., 
im Vereinslokale Locht, Leibitscherstraße. sein 
erstes großes Prciskegeln ab. Zu diesem Kegeln 
sind acht werthvolle Preise gestiftet. Gäste sind 
willkommen.

— (Versuche  m i t  R ü b e n z u c k e r f ü t t e ­
r u n g  des  V i e h e s )  haben derart befriedigende 
Ergebnisse gehabt, daß man der Hoffnung Raum 
giebt, die Verwendung des Rübenzuckers zur Vieh­
fütterung, namentlich zur Schweinefütterung, 
werde bald, aus der mehr theoretischen Sphäre 
der Versuchsstationen heraustretend, in weiteren 
Kreisen der praktischen Landwirthschaft Anhang 
gewinnen. Das Zuckersteuergesetz von 1896 sieht 
die Verwendung des Rübenzückers zu Zwecken der 
Viehfütterung vor und läßt solchen Zucker steuer­
frei. er wird jedoch bis zu 50 Prozent seines Ge­
wichtes denaturirt. Nach einer Regierungsmit­
theilung soll erwogen werden, ob nicht angesichts 
der erwähnten erfolgreichen Versuche eine sehr 
erhebliche Herabsetzung des Prozentsatzes der 
Denaturirung vorzunehmen sein möchte, da ohne 
Zweifel infolge dessen der Fütterungswerth des 
Rübenzuckers eine sehr bedeutende Steigerung er­
fahren würde. Angesichts des Nutzens, der den 
Interessen der Landwirthschaft, namentlich der in­
ländischen Viehzucht, aus der Herabsetzung des 
Denaturirungsprozentsatzes erwachsen würde, 
dürfte der Bundesrath seine Zustimmung zu der 
Maßregel nicht verweigern.

Litterarisches.

Wänden. Spalieren und in Weinhäusern von 
Robert Betten. Redakteur am praktischen Rath­
geber im Obst- und Gartenbau. M it 152 Ab­
bildungen. Preis elegant^ gebunden 3 Mark. 
Verlag von Trowitzsch u. Sohn in Frankfurt 
a. d. Oder.

Es giebt im Obstbau eine Menge von An­
sichten, die, obwohl falsch und unberechtigt, mit 
Sorgfalt von Geschlecht zu Geschlecht gehütet 
werden, und von allen solchen falschen
Meinungen die verbreitetste und falscheste ist die. 
daß man nur an von der Natur dazu gleichsam 
ausgesuchten Plätzen reife, schöne Weintrauben 
erzielen kann, z^ B. in „Weingegenden", am 
Rhein, an der Mosel, am Main. in der Pfalz. 
Baden und Württemberg. Grünberg und Bomst. 
Drese Ansicht ist. lme gesagt, total falsch: man 
kann köstliche, reife Trauben überall erzielen, be­
sonders an geschützten Mauern und Wänden — 
ungezählte Mauern harren noch in Deutschland 
der Bepflanzung mit dem Weinstock. E i n e  Be­
dingung ist freilich vorhanden, ohne die keine 
Traube reift: man muß lernen, den Weinstock zu 
Pflegen! Sortenwahl, Vorbereitung des Bodens, 
Düngung, Bewässerung, vor allem aber der 
S c h n i t t  de r  Reben ,  wollen gelernt sein! Um 
dem Weinbau im kälteren Klima die Wege zu 
ebenen, hat Robert Betten, dem eine große 
praktische Erfahrung zur Seite steht, obiges Buch 
geschrieben. 152 Abbildungen erklären die Worte 
und setzen den Leser in den Stand, unmittelbar 
nach dem Buche praktisch zu arbeiten.

Aus dem Kreise Thorn, 20. September. (Ab­
normität.) Bei dem Hofbesitzer H. Kirsch in 
Gurske befindet sich ein zwei Jahre alter Enterich, 
der statt der Schwimmfiiße Hühnerfüße hat, aber 
trotzdem mit den anderen Enten munter auf dem 
Teich umherschwimmt._________

Mannigfaltiges.
( W i e  d e r  K a i s e r  m i t  s e i n e n  

S o l d a t e n  f r ü h s t ü c k t e . )  Von der 
Liebenswürdigkeit des Kaisers hat ein Theil 
der Mannschaft des 158. Infanterie-R egi­
ments während des Kaisermanövers einen 
schönen Beweis erhalten. Bei dem Gefechte 
in der Nähe von Bergkirchen hatte die 
zweite Kompagnie des genannten Regiments 
den Auftrag, den obersten Kamm des 
Wiehengebirges zu besetzen, um das V or­
dringen des zehnten Armeekorps zu hindern. 
Unter Führung eines Sekonde-Lieutenants 
stellten sich 26 M ann an einer Felsenparthie 
auf und erwarteten den „bösen" Feind. 
Hinter ihnen lag eine kleine Waldwiese. 
Plötzlich kam der Kaiser mit seinem Gefolge 
angeritten. Kurz darauf erschien auch der 
kaiserliche Küchenwagen, worauf auf der 
Wiese Tische aufgeschlagen wurden, da der 
Kaiser das Frühstück einnehmen wollte. 
Als der Monarch nun seine Soldaten be­
merkte, schickte er ihnen sofort einen Korb 
voll Obst. Kaum war dies von den Leuten 
verzehrt, so befahl der Kaiser den Lieutenant 
zu sich an seinen Tisch, und auch die 26 
M ann erhielten vom Kaiser Befehl, das Ge­
päck abzulegen, die Gewehre zusammenzu­
setzen und bei dem Kaiser zum Frühstück zu 
erscheinen. Wenige Sekunden später lagerte 
die Feldwache in dem Grase um ihren 
obersten Kriegsherrn. Der Kaiser gab dann 
Befehl, den Leuten von der Frühstückstafel 
vorzusetzen. Auch Roth- und Weißwein 
wurde den Kriegsleuten gereicht. Nach 
etwa 10 M inuten wurde die Frühstücks­
tafel wieder aufgehoben. Der Kaiser 
schüttelte dem Offizier der Feldwache die 
Hand, bestellte an den Kompagniechef einen 
Gruß und die M ittheilung, daß die Feld­
wache mit dem Kaiser gefrühstückt habe. 
M it einem freundlichen: „Adieu, Leute,
laßt mir das zehnte Korps nicht durch" r i t t  
der Kaiser davon.

( S c h i f f b r u c h )  erlitt F reitag  früh das 
Segelschiff „Clementina" bei der Insel 
Veglia. Die ganze Besatzung und mehrere 
Paffagiere werden vermißt. Die Nach­
forschungen eines Rettungsdam pfers waren 
bisher resultatlos. — Der nach Quebec be­
stimmte, 7317 Tons große Londoner S ta h l­
dampfer „Milwaukee" ist auf der schottischen 
Insel in schlechter Lage gestrandet.

(Recht so!) Das Auftreten der französischen 
Entkleidungskünstlerin Mlle. Charmion, welche 
seit Monaten an einem Pariser VaristS eine 
Zugnummer bildet, ist für Berlin polizeilich ver­
boten worden. Die Behörde erblickt in der Haupt- 
darbietung der Dame. welche für ihren „Akt" 
übrigens die Kleinigkeit von 8000 Mark pro 
Monat verlangte, eine Verletzung der Sittlichkeit.

( E i n e  H o c h z e i t  i m G e f ä n g n i ß . )  Der 
Rechtsanwalt Henke in Berlin, der zur Zeit im 
Moabiter Kriminalgericht in Untersuchnngs- bezw. 
Strafhaft sitzt, hat sich am Dienstag Vormittag 
verheirathet. Henke wurde von zwei Gefängniß­
beamten in Zivil zum Standesamt begleitet, wo 
die Braut mit den beiden Trauzeugen bereits 
seiner harrte. Als die junge Ehefrau dem Rück­
transport ihres Gatten zum Gefängniß folgte 
und an Portal III des Gerichtsgebäudes die 
Stunde der Trennung für lange Zeit schlug, da 
brach sie m konvulsivisches Schluchzen aus, das



bald in Schreikrämpfe ausartete. Die junge Frau 
wand sich, wie die „Post" erzählt, am Boden und 
schrie verzweifelt. Da die Krämpfe überaus lange 
anhielten, so entstand ein Auflauf. der nur da­
durch zerstreut werden konnte, daß man die Er­
krankte nach einer Dienstwohnung im Souterrain 
brachte. Der Rechtsanwalt Wilhelm Senke ist 
am 10. d. M ts. von der zweiten Ferien-Straf- 
kammer des Landgerichts I wegen Unterschlagung 
und Pfandbruchs zu einem Jahre Gefängniß und 
zwei Jahren Ehrverlust verurtheilt worden; er 
hat auch gegen dieses neuerliche Urtheil (wegen 
einer anderen Unterschlagung ist er bereits mit 
drei Monaten Gefängniß vorbestraft) durch seine 
Vertheidiger die Revision einlegen lassen. Ein 
Haftentlasiungsantrag ist abgelehnt worden.

( Au s  L e b e n s ü b e r d r u ß  e r h ä n g t e n )  sich 
in Rostock am Sonnabend ein beiahrter. beinloser

^(V  e r g ^ t  et)^hat^stch^in Wien aus unbekannter 
Ursache der Bildhauer Franz v. Moser.
Verantwortlich tlir die Redarnon: Hernr. Warnnann iu Luvru.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 20. September.

medr. I hchstr
Be n e n n u n g

Weizen . . 
Roggen . . 
Gerste. . . 
Hafer . . . 
Stroh (Richt-) 
Heu. . . . 
Erbsen. . . 
Kartoffeln

Rindfleisch von der Keule 
Bauchfleisch........................

lOOKilo

50 Kilo

I'/H ilo  
1 Kilo

Kalbfleisch 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck

Butter . . . .
E i e r ...................
Krebse...................
A a l e ...................
Bressen . . . .  

üeie . . . .

Scßock 

1 Kilo

1 Liter

P r e i s .
H

1

80

Sch
Hecht e. . . .
Karauschen . .
Barsche . . .
Zander . . .
Karpfen . . .
Barbinen. . .
Weißfische . .
Mi l ch. . . .
Petroleum . .
S p ir i tu s . . .

„ (denat.)
Der Markt war mit Fischen. Fleisch. Gemüse 

und Zufuhren von allen Landprodukten gering 
beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 20 Pfg. pro Mandel, 
Blumenkohl 5 -6 0  Pfg. pro Kopf. Wirsingkohl 
10—20 Pfg. pro Kopf. Weißkohl 10—20 Pfg. pro 
Kopf, Rothkohl 10—20 Pfennig Pro Kopf. Salat 
10 Pfennig pro 4 Köpfchen, Mohrrüben 4—5 Pf. 
Vr. Pfd., Rettig 10 Pf. pro 4 Stück. Radieschen 10 
Pf. pr. 3 Bundch., Gurken 30—60 Pf. pr. Mandel, 
grüne Bohnen 15—20 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 
15-20 Pf. pro Pfd.. Aepsel 10-15 Pf. pr. Pfd., 
Birnen 15—20 Pf. pr. Pfd., Pflaumen 10 bis 20 
Pfg. pr. Pfund, Preißelbeeren 50 Pf. pr. Ltr., 
Pilze 10 Pf. pro Näpfchen. — Hasen 2,50 bis 3,00 
Mark pro Stück, Rebhühner 1,60 Mk. pro Paar, 
Gänse 3,00 bis 5,50 Mk. Pro Stück. Enten 
1,80 bis 3,00 Mk. Pro Paar, Hühner, alte 1,00 
bis 1,40 Mk. pro Strick. Hühner, junge 0,80 bis 
bis 1,40 Mark pro Paar, Tauben 60 Pfennig 
pro Paar _____________________
22?Septbr. Soirn.-Aufgang 5.53 Uhr.

Mond-Aufgang 1.59 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.3 Uhr. 
Mond-Unterg. 9.10 Uhr.

Amtliche Notirnugeu der Danziger Produkte«. 
Börse

von Dienstag den 20. September 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per

hochbunt und weiß 783-818 Gr. 161-164 
Mk.. inländ. bunt 753-791 Gr. 158-161 Mk.. 
inländ. roth 753-79S Gr. 152-154 Mk.

R o g g e n  der Tonne von 1000 Krlogr. per 714 
<8r Normalgewicht inländisch grobkörnig 702 
bis 726 Gr. 132 Mk.  ̂ ^  . ... .

Gerste  per Tonne von 1000 Küogr. mland. 
große 647—704 Gr. 129—137 Mk.. transito 
große 686 Gr. 107 Mk., transito kleine 612 
bis 638 Gr. 87 -95  Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Küogr. mland. 
120-121 Mk. ^

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Küogr. transito 
Sommer- 180 Mk. . . .

R a p s p e r  Tonne von 1000 Küogr. mland. Wmter- 
200-208 Mk.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Küogr. transito 
157 Mk.

K l e i e  per 50 Küogr. Weizen- 3,85-4,32'/. Mk.. 
Roggen- 4,10—4,15 Mark.

H a m b u r g . 20. September. Rüböl ruhig, loko 
51. — Petroleum ruhig, Standard white loko 6,40

Ein gutes Geschäft.
Professor Märcker bespricht in der „Jllustr 

landwirthschaftlichen Zeitung" (1897, Nr. 23 u. 24) 
die Verwendung des Thomasmehles zur Früh­
jahrsdüngung und kommt auf Grund aller von 
ihm ausgeführten Versuche, deren Resultate auch 
von anderen Forschern bestätigt werden, zu dem 
Schluß, daß man ein gutes Geschäft mache, wenn 
man für den gleichen Geldwerth an Stelle von 
100 Theilen wasserlöslicher Phosphorsänre im 
Superphosphat 120 Theile zitratlösliche Phosphor­
säure im Thomasmehl kaufen kann.

Da liegt es nahe, daß der praktisch und 
rationell wirthschaftende Landwirth prüft, ob er 
unter den heutigen Preisverhältnissen sich durch 
Ankauf von Superphosphat oder von Thomasmehl 
größeren Vortheil verschafft. Die Sache liegt 
nun so:

Während im Herbst 1897 im nördlichen Theile 
Westpreußens durchschnittlich für 
1 Klg. wasserlösl. Phosphorsäure im Superphos­

phat 35 Pf. und
1 Klg. zitratlösl. Phosphorsäure im Thomasmehl 

28,5 Pf. bezahlt wurden, kann man in diesem 
Herbste

1 Kilogramm wasserlösliche Phosphorsäure zu 
40 Pf. (also höher 5 Pf. pro 1 Klq.).

1 Kilogramm zitratlösliche Phosphorsäure zu
30,10 Pf. kaufen.
Es kosten demnach jetzt

100 Klg. wasserlösl. Phosphorsäure Mk. 40.—, 
120 Klg. zitratlösl. dagegen nur „ 36,10.
M it diesen Mengen Phosphorsäure düngt der 

Laudwirth durchschnittlich 2 Hektar, sodaß die 
Kosten der Superphosphatdüngung sich auf 
Mk. 20,— pro Hektar, die der im obigen Ver­
hältniß gegebenen Thomasmehldüngung auf Mk. 
18,05 pro Hektar belaufen. Es verbleibt mithin 
dem Landwirth außer dem „guten Geschäft" noch 
ein Extra-Reingewinn von Mk. 1,95 pro Hektar.

Der Herbstkatalog der Firma M eh u. Edl ich.  
Le i p z i g - P l a g wi t z ,  ist soeben zur Ausgabe ge­
langt, um wieder vielen taufenden in S tadt und 
Land bei der Deckung des Winter-Bedarfes als 
treuer Rathgeber zur Seite zu stehen. Das in 
gewohnter Weise überaus reich mit Abbildungen 
ausgestattete Buch. welches von genannter Firma 
auf Verlangen umsonst und portofrei zugesandt 
wird. bietet alle Neuheiten der Saison in großer 
Auswahl dar und ist dessen Durchsicht wirklich 
jedermann zu empfehlen.

199 . Kiittigl. Preuß. Klasse,»lotteri-.
3. K lasse. Z i e h u n g  am 20. Septbr. 1898 (Vorm.). 

(Schluß.)
Nur die Gewinne über 160 Mk. sind in Parenthesen beigefügt. 

Ohne Gewähr.
221 61 78 427 514 626 1903 43 167 265 71 394 416

84 89 92 507 703 955 2058 84 233 92 328 50 405
67 73 531 607 69 90 928 3053 116 331 (200) 73
455 551 75 654 748 949 4011 35 77 220 21 48 363 
824 5156 93 211 89 313 443 611 19 800 76 6017 22
144 393 593 861 7035 107 27 373 478 (200) 926 8066
208 319 37 634 (3 0 6 0 ) 779 914 41 9131 58 62 214 
411 61 507 613 807 17 963

10000 (300) 4 64 80 157 227 312 58 432 62 524 
31 49 638 759 97 858 904 18 26 (200) 1L066 145 365
407 23 544 627 773 826 33 946 12007 137 344 424 565
86 612 27 746 920 30 13034 81 339 400 540 650
14145 224 624 72 702 878 914 44 15095 220 308 418
26 508 18 61 638 76 778 831 59 924 16078 (500) 116
29 246 358 569 89 604 50 755 (200) 93 884 17082 149
209 75 98 433 506 619 37 73 894 18012 33 52 125 
431 76 528 747 861 941 19055 111 238 302 400 57 
566 829 968

20028 60 201 441 80 94 508 25 637 806 22 906 24 
21140 418 44 63 95 812 (200) 74 957 22088 116 237 
668 751 60 893 23041 44 78 323 411 543 83 608 
818 959 24394 470 916 51 98 25018 22 127 269
99 482 565 656 724 76 986 97 26088 363 401 544
925 27088 96 135 60 209 16 322 67 (200) 536 80 680 
982 28092 218 330 494 596 730 803 11 17 29157 
207 (200) 344 409 88 615 744 99 602 26 86 917 

30055 89 90 172 230 70 360 997 31013 32 107 48 
237 397 485 500 84 620 838 967 32118 356 73 97 
543 839 (200) 48 931 (200) 33081 185 208 69 339 70
529 619 24 710 838 919 34443 91 700 35047 124
275 378 79 91 (200) 459 (200) 592 661 829 3 6065
171 275 337 42 631 791 864 95 955 37075 449 506
29 649 710 60 38296 431 33 38 519 785 801 30020
67 78 330 87 458 61 677 804 50 965 94

40005 58 193 314 459 88 96 554 620 771 836 41135 
78 275 93 327 46 444 50 68 757 869 42020 60 93 132 
331 62 466 661 75 798 933 99 43162 296 340 428 74
530 32 43 632 718 813 98 44656 78 719 83 90 93
830 45140 222 333 81 596 634 718 62 652 96 46024 
98 452 92 705 987 47150 769 902 48045 55 202 61
66 82 326 442 536 65 737 814 999 49170 258 516 73
87 705 873 953

Ü0064 180 355 83 96 405 45 46 80 630 36 767 
51036 148 68 283 516 33 80 644 750 93 818 52173
95 221 28 329 48 421 93 537 65 80 651 66 (200) 
722 49 887 970 53102 51 90 307 82 97 427 624 69 774 
874 994 54030 119 33 62 87 93 264 (500) 362 621 
844 48 5 5027 101 18 224 (200) 64 82 (300) 514 606
68 776 840 976 56096 150 90 353 503 7 63 663 791 
601 41 50 957 60 57007 13 15 34 83 119 38 48 84 
429 49 563 690 752 58191 608 10 781 50000 29 207 
308 47 96 465 89 526 98 787 862

60052 105 228 300 (200) 78 544 48 66 79 83 826 
61390 (200) 611 815 73 62066 594 690 847 68 (200) 
923 42 63 63088 (200) 144 (200) 299 436 92 539
649 709 31 37 819 960 64101 (200) 11 36 222 93
330 65001 369 454 518 793 964 66029 49 111 304 
420 663 67029 95 137 64 68 87 276 79 306 25 472
88 692 828 71 919 23 24 50 82 84 68029 97 109 75
358 497 534 640 805 59 76 912 60069 (300) 101 29
(200) 202 602 85 883 967

70173 288 300 32 433 609 728 683 98 969 71111
247 559 72103 305 15 37 88 615 712 30 60 913 60
73024 46 94 145 384 480 723 822 (200) 34 995 
74073 169 219 63 363 81 415 579 90 610 67 800 53 
75007 9 32 34 70 119 373 431 39 511 19 644 47 734 
70 97 821 939 51 76136 267 79 738 855 902 9 23
77061 157 75 267 342 56 56 475 540 86 631 94 710 
891 938 61 91 78124 250 318 477 79 771 983 90
70021 208 336 66 90 793 96 819 

80137 240 437 54 73 622 44 54 (1000) 798 878 81 
(200) 81427 556 60 685 867 91 95 954 88 82160 (300) 
494 503 75 617 861 966 83119 341 616 84 719 44 46
841 62 66 966 84029 237 300 495 99 546 64 91 661 86 
749 61 858 91 928 80 85045 151 239 414 616 34 713
95 842 80053 218 59 (200) 305 94 415 77 67 511 59
74 782 (5V00i 863 (200) 87167 346 418 52 588 670 
888 94 908 88077 163 73 285 508 16 19 30 678 709
27 889 963 80260 309 24 34 43 50 74 422 691 831 66 
76 79

00040 106 69 (1000) 76 393 624 33 835 60 01285 
555 73 720 35 65 692 922 02265 304 18 90 455 525
92 03213 43 57 370 472 82 544 764 74 971 04103
12 (200) 26 76 87 346 526 33 757 945 58 96 05120
293 343 66 512 14 19 702 31 51 603 5 60 00113 70
200 509 15 19 653 65 69 800 39 928 07013 IM 470
519 (45 0  0 0 ) 61 851 58 949 08141 63 247 307 562
90 687 879 904 90 0  0028 IM 238 53 82 340 437
96 536 701 854 86 912 (300) 69 88

100242 309 632 50 96 749 905 101040 66 (500) 344 
523 727 55 851 102022 85 156 57 274 (200) 396 514 
808 39 937 60 103002 90 549 675 (200) 705 69 93
856 902 31 98 104007 266 365 496 517 642 828 9M
105226 480 597 627 832 33 928 100212 23 77 501 
894 916 107015 158 63 413 72 652 65 911 85 108128
67 881 901 94 95 100009 88 520

110073 129 57 277 387 445 46 653 92 757 815 23 37 
929 111012 63 69 141 241 447 526 11L008 201 (200) 565

80 662 715 935 113008 59 62 97 175 (300) 96 443 501 
75 636 797 98 907 86 114128 238 56 386 414 23 624 
841 997 115044 214 48 94 444 549 712 83 680 915 
110241 408 74 96 518 68 83 695 759 M 75 77 87 660 
117080 120 317 509 48 862 997 118027 212 18 53 312 
87 417 99 503 61 953 86 91 110246 377 661 744 64

1S0082 83 185 436 42 599 684 730 67 896 121023 
97 156 82 507 26 82 735 66 71 918 62 65 122036 
216 (500) 26 94 356 412 96 541 48 849 946 123030
68 79 223 559 90 882 982 124043 88 116 77 364 435
646 (1000) 99 859 915 18 125072 104 203 434 53397
776 993 120012 102 (300) 22 339 430 71 88 97 524 
604 7 08 834 69 93 957 127053 91 289 98 550 618
26 9M 128103 233 446 529 88 683 843 947 59 120073 
90 147 202 48 442 M (500) 725 61

130119 78 83 86 298 389 486 598 706 854 909 14 
131170 396 452 566 818 132084 167 (200) 242 657 
753 54 966 ^133117 19 387 88 560 680 867 134107
262 303 93 416 616 70 773 804 948 135023 115 61 
256 304 21 (200) 471 586 667 797 804 83 959 61 
136180 255 389 428 45 512 634 806 926 137143
51 93 319 61 573 84 91 611 740 52 819 (200) 27 949
73 85 87 138084 178 216 65 335 481 542 88 754
876 908 130118 203 333 63 (300) 408 11 86 578 679 
764 960

140116 59 306 490 552 803 931 38 141031 39 208
69 90 308 403 654 717 800 12 16 142168 543 693
973 77 143264 959 144049 61 124 47 (200) 204 329
447 70 703 78 828 988 145035 55 153 86 203 339
71 453 85 583 637 723 93 976 146105 216 66 302
93 556 710 810 921 147171 359 547 622 30 57 97
(300) 736 93 981 148221 43 373 480 523 140186 541 
735 906 81 90

150050 159 318 (300) 63 472 90 590 95 (200) 671 
768 151043 70 273 499 561 96 (200) 625 756 978 
152040 113 66 86 249 486 707 32 64 74 79 89 926 
47 84 99 153023 118 66 505 28 69 600 (60  0 0 0 )
771 873 913 19 33 154015 419 505 41 676 800 22
155048 56 69 110 266 622 793 845 156002 440 542
157068 92 117 81 315 432 94 515 657 845 917 59 92
158001 52 72 97 184 266 305 62 82 466 79 600 94
713 842 980 1 50061 62 143 273 95 433 44 522 42
635 43 91 (200) 887

160048 173 245 446 5M 748 800 161057 75 122 24 
358 509 18 690 777 878 972 162277 353 71 403 36 
46 638 163064 67 248 305 40 536 723 816 19 905 51 
164459 72 732 851 910 90 165024 134 221 49 372 441 
643 63 770 867 920 69 79 166036 115 205 29 312 73
96 488 834 48 939 167231 53 460 564 782 838 70 980 
168040 175 448 502 73 744 863 945 160089 (200) 419 
671 718 43 45 866 900 8 19 53 64

170058 95 103 24 476 788 814 171426 (300) 95 671 
846 M 172168 259 365 468 556 63 (300) 82 602 82 
908 173036 69 72 109 17 66 229 37 (200) 497 914 93
174196 237 305 15 414 72 824 33 54 942 175104 25
206 29 46 53 91 307 406 576 86 920 36 176024 65
102 70 73 480 660 73 769 177061 125 64 319 57
535 53 629 852 931 178060 (300) 107 19 26 403 59
626 170003 148 53 M (500) 331 317 407 19 527 33

180048 197 234 323 422 569 768 88 946 181086 
113 246 378 81 488 629 735 56 958 18L132 68 251 
302 73 530 96 (200) 664 739 930 183008 203 355 451 
82 89 513 35 613 50 788 885 962 184023 33 321 32 
553 55 619 21 42 785 185048 71 114 407 76 658 726 
58 870 186051 166 218 566 67 746 187164 91 265
567 667 80 775 812 36 913 31 79 188072 295 629
709 25 810 46 50 979 180004 27 168 280 313 51 443 
535 619 703 50 65 870 948 (200) 72 87

100080 (300) 109 207 13 446 507 80 (500) 617
81 717 (200) 867 (200) 925 46 101085 119 47 216
651 779 943 52 (200) 102031 181 236 464 512 728
103003 25 (200) 77 119 65 78 319 95 492 522 689 
759 874 920 30 L04066 M 109 65 208 34 416 40
55 58 512 777 832 966 108282 308 68 434 35 58 534 
677 99 808 13 51 952 106010 24 37 101 18 92 255 
409 23 36 77 (300) 594 687 863 107045 242 87
373 78 466 72 574 602 95 729 868 94 108096
285 99 508 40 640 51 (200) 78 706 94 827 80 
100070 95 182 206 18 343 532 76 640 794 834 71 85

L 200087 311 475 687 904 (200) 23 201028 (200) 34 
109 47 269 97 419 34 597 660 715 838 91 989 202027 
80 149 365 98 99 414 38 49 81 637 714 36 45 69 
203023 139 50 334 67 532 41 789 801 989 2 04128
505 46 638 705 941 205109 45 233 65 304 56 426
627 93 735 94 (200) 836 993 2 0  6052 54 85 300 496
626 60 752 99 844 974 90 207092 198 264 92 94 661 
734 64 88 943 63 208011 150 74 235 428 99 564 721
61 817 21 943 2  00444 79 799 800 90 97 911

210076 208 311 54 492 612 41 88 805 94 211314 47 
53 416 56 626 91 714 21 37 60 811 212095 114 26 214 
571 741 870 213020 85 500 640 54 706 863 214210
41 363 M7 732 816 92 215023 56 103 5 252 391 94
417 847 917 58 216040 76 99 384 501 628 63 741
(200) 72 217016 32 249 383 419 68 509 61 696
218263 74 98 601 21 85 92 770 80 846 210006 22 74 
116 234 76 388 610 802 72 995

220131 549 786 889 927 221033 63 117 266 367 
452 547 644 2  22028 72 78 178 444 72 813 223065
201 31 367 461 86 95 572 730 873 900 64 63 224061 
64 109 282 462 796 673 2 25030 76 138 231 340
562 (200)

Ächten A  » l > f  i > e »  m ü m ,  m W M g c »  Ällbükltsiüs
beiI »  kelüm sM , Breitestraße 13.

Da mein Lokal bereits vom 1. Oktober d. I .  anderweitig vermuthet ist, bin ich gezwungen, den ganzen Bestand meines Lagers, bestehend aus
N N « I  aukkrg-wöhnlich billig zu verlausen.

4.0M8 IH ä w a iu i, Breitestraße Ecke Brückenstraße.
Jede Umänderung u. Reparatur 
an pelzumaren

o .  K lL H l§ , Kürschnermeister,
Breit-ftrahe 7 (Eckhaus 1

Wohlschmeckende Kuchen !
erzielt man n u r  mit

Verb. amerikanisch. B ack p u lver ,
ü. Packet 10 Ps. Rezepte gratis. Bor- 
räthig bei P a u l  « o d o r ,  Drogerie, ' 

Thorn. Culmerstr. 1.

Vorzügliche K e r a e la t-M a m i-  
unb Mettwurst

r m p f ie h l t  « » d v r m s n i » ,
Schillerstr.

l Fahrrad, ! Jagdgew ehr, 
l vier Monate alter Jagdhund
ind preiswerth zu verkaufen. Z u er- 
ragen H o te l  M u s e n « .

ßin  starker Hund zum Ziehen I
wird zu kaufen gesucht. Zu erfragen s 
in der Expedition dieser Zeitung. s

P m m
von Yuans», Sekmlo», Sollar,
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preisen und koulanten Zahlungen. 
10 jährige Garantie.
0. v. 8ror>pinslcl, Heiligegeistr. 18. 

Vertreter: ü. Svoksteln'a.

GarteilMiM,
wie

Kohl, Mohrrüben, Wrucken, 
Zwiebel

sind in größeren Posten zu verkaufen in
S e q d e  b e i L eib itsch .

Ernleseiie
von Ju te , sehr fest und praktisch, offerirt
ä 25 Pf. pr. Schock. Lieferung 
sofort. I,vopolck Kokn,

Gleiwitz.

Zur Saat
offerirt Pettkuser-, Probsteier- und 
Riesen-Roggen, sowie Johanni-Roggen 
nnt VioiL-vMoZg. in bester gereinigter
W-»--' n .  S s S s o .

E ine gute V ioline
(für Anfänger) nebst Kasten u.Zubeh. 
für den Preis von 20 Mk. zu ver­
kaufen Hundestraße Nr. 7, 2 T r.

K lln cn i» .
präparirt für Nähmaschinen und F ahr­

räder von
0. llllödius L 8okn,

Knochenölsabrik,
H a n n o v e r .

Zu haben bei den Herren
0. Klammer und 
8. l.anll8bergsr.

A nen großen Knpserkessel
zu verkaufen. Kax t.rmgv, Elisabethstr.4.

I v I w I l M H W N
mitv l o l a  v i l l o s a ,

garantirt frische S aa t, offerirt
ll. 8uiign.

A li iM M  A liiW o
werden sauber und billig angestrickt in 
der Strum pf-Fabrik von

k a s t n v r ,
Neustadt, Gersten- u.Gereckitenstr.-Ecked.

Eine rerrovirle Wohnung,
3. Etage, 5 Zimm., u. Zub. zu verm- 

1. v in len 's  Schillerstr. 6.

Druck und Verlag von E. DombrowSki  in Thorn.


